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Nr. 177 


Die Stimme der Vernunft. 


Zufälle ſpielen ſehr oft eine Rolle. Auch im politiſchen 
Leben ſind Zufälle nicht unbekannt. So erleben wir es 
gerade jetzt, daß juſt an dem Tage, da Deutſchland wieder 
eine ſchöne ritterliche Geſte gegenüber dem Nachbarland 
Polen an den Tag legte, indem es das Haus, in welchem 
einſt Marſchall Pilſudſti in Haft in Magdeburg ſaß, dem 
Polniſchen Staat zum Geſchenk machte, der frühere Ab⸗ 
geordnete Mackiewicz mit ſorgenvoller Stirn an ſeinem 
Redaktionstiſch ſaß und die Gefährlichkeit der Ent⸗ 
wicklung der politiſchen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen bedachte. 

Und worin fieht er dieſe Gefährlichkeit? Mackiewiez 
gehört nicht zu den in Polen leider ſo zahlreichen über⸗ 
eifrigen Politikern im Parlament oder in der Preſſe, welche 
die heiklen politiſchen Fragen in Haſt anfaſſen und dadurch 
eine Linie ſtören, die ſo verheißungsvoll zwiſchen Berlin 
und Warſchau angebahnt worden iſt. Mackiewicz, der mit 
Recht die Linie Warſchau—Berlin als eine Schlüſſelſtellung 
der europäiſchen Lage anſieht, hegt, wie wir die gleichen 
ſchweren Sorgen über die weitere Entwicklung der Dinge, 
wenn in ſo unüberlegter Art eine Hetze nach der anderen 
gegen die deutſche Minderheit in Szene geſetzt wird. Seine 
Sorgen ſind gerade deshalb gerechtfertigt, weil dieſe Hetze 
nicht vor den Türen des Sejm und Senat Halt gemacht hat, 
und deswegen imſtande war, die von Marſchall Piljudfti 
und Reichskanzler Adolf Hitler geſchlagene Brücke auf das 
leichtfertigſte zu gefährden. 

Ohne es zu wiſſen, daß Deutſchland inmitten dieſes 
höchſt merkwürdigen und von Oberſchleſien her eingeleiteten 
deutſchfeindlichen Tumultes dem polniſchen Volk ein ſym⸗ 
boliſches Geſchenk machte, um erneut mit gutem Beiſpiel 
voran zu gehen, hat Mackiewicz vorſorglich die traurige 
Wirklichkeit bedacht. Seine Warnung richtet ſich an die⸗ 
ſenigen, die eine fruchtbringende Außenpolitik durch Quer 
treibereien um jeden Preis ſtören wollen, weil ihnen Keſe 
Außenpolitik nicht genehm iſt. Gleichzeitig aber hat 
Mackiewicz andere Beſorgniſſe, über welche wir ihm hier 
serfönlic das Wort erteilen wollen. 

Mackiewicz ſchreibt an leitender Stelle im „Slowo“: 

„Der Grundſtein ger Politik Oberſt Becks liegt in der 
friedlichen Verſtändigung mit Deutſchland. Schon im 
dritten Jahr zeigt dieſe Politik die beſten Erfolge. Wir 
müſſen an unſere Proteſte gegen die Räumung der dritten 
Rheinlandzone erinnern, die mit einem Achſelzucken auf⸗ 
genommen wurden, als kämen ſie von einem Staate dritter 
Klaſſe, der ſich in fremde Dinge einmiſchen will. Und wie 
anders iſt es heute! Die Stimme Polens hat nunmehr 
in den europäiſchen Beziehungen den gleichen Klang wie die 
Stimme der Großmächte. 

Kann man aber auf weite Sicht eine Außenpolitik gegen 
die eigene öffentliche Meinung führen? Kann man einen 
Zuſtand dulden, in welchem niemand außer dem Außen⸗ 
miniſter, die offizielle Linie der Außenpolitik gutheißt? 
Kann man ſich einen Zuftand denken, in welchem der 
Außenminiſter ſagt: die Außenpolitik, das iſt mein Geheim⸗ 
nis, ich führe fie auf eigene Fanſt, und es ſtört mich keines⸗ 
mens, daß der Sejm, daß die Herren Wojewoden und daß 
die Preſſe eine andere Politik führt. 

Iſt dieſer Zuſtand wirklich gut, bei welchem die ganze 
große Linie unſerer Außenpolitik bei Oberſt Beck beginnt 
und bei Oberſt Beck aufhört. Sieht es nicht danach aus, 
daß für den Fall des Rücktritts Becks oder — was Gott 
behüte — für den Fall feines Todes auch feine politiſche Linie 


in Verwirrung gerät? Iſt ein folder Zuftand glücklich für · 


einen Staat, weckt er Vertrauen in die Beſtändigkeit un⸗ 
ſerer Außenpolitik? Oberſt Beck iſt heute in der Lage 
eines Schloſſers, der das Geheimnis des Schlüſſels zur 
Schatulle kennt. Er trägt den Schlüſſel bei ſich. Niemand 
außer ihm vermag dieſe Schatulle zu öffnen. 

Zu all dieſen Fragen werde ich durch die letzten 
Manifeſtationen im Parlament und in der 
polniſchen Preſſe gedrängt. Die oberſchleſiſche Konven 
tion iſt kaum erloſchen, und ſchon hat die „Naprawa 


8 Sejm die Gelegenheit wahrgenommen, um 
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laſſen .. Wenn man ſchon die Frage der polniſchen Min⸗ 


ü f das 
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alelchelitg in bezug auf alle Länder und nicht nur in bezug 


auf Deutſchland tun. ; 
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iſt alſo ein Element, das die Beziehungen zu Deutſchland 
ſtändig ſtört. 

Die Parolen der „Naprawa“⸗Gruppe wurden von der 
jüdiſchen Publiziſtik übernommen und von den 
Journaliſten, die Halb» oder Viertel⸗Juden find. Die beiden 
letzten Kategorien fürchten und haſſen Adolf Hitler mehr als 
die Voll⸗Juden. „Die Angſt hat große Augen“, ſagt ein 
altes Sprichwort, und alle fürchten ſie, daß die guten Be⸗ 
ziehungen zum Dritten Reich auch in Polen den Raſſeſtand⸗ 
punkt herbeiführen könnten und damit auch den Arier⸗Nach⸗ 
weis. Dieſe Gruppe kann in der Beurteilung der deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen nicht obfektir fein... Wir 
können die Juden nicht beargwöhnen, daß ſie objektiv und 
heldenhaft ſind. Aus dieſem Grund müßten wir heute ihre 
Stimmen in der Beurteilung der deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen vollſtändig aus ſchalten. Die Politik des 
Polniſchen Staates muß lediglich den Intereſſen des polni⸗ 
ſchen Volkes entſprechen und kann nicht die internationalen 
Intereſſen des Judentums berückſichtigen. 

Zu den Stimmen der Naprawa⸗Gruppe und der jüdi⸗ 
ſchen Publiziſtik kommt noch die Stimme aller 
internationalen Organiſationen, die irgend⸗ 
wie im Kampf gegen den Nationalſozialismus engagiert 
iſt. Die Methoden an die Sentimente der Menſchen zu 
appellieren, populäre Phraſen zu verbreiten, ſind ſehr be⸗ 
liebt und ſind dazu da, den wirklichen Zweck zu ver⸗ 
ſchleiern. Wann und wo und welcher internationalen 
Organiſation hat Adolf Hitler etwas zugefügt? Dies alles 


hat weder mittelbar noch unmittelbar etwas mit den 
Intereſſen des Polniſchen Staates zu tun. Und trotzdem 
wirkt ſich der eingeſchaltete Propagandaſtrom der inter⸗ 
nationalen Organiſationen auch in Polen aus. Merk⸗ 
würdig, Adolf Hitler hat die Freimaurer⸗Logen in Weſt⸗ 
falen geſchloſſen, — und in Polen organiſiert man deshalb 
deutfch-feindlihe Verſammlungen.“ } 

Nachdem Mackiewicz die eigentlichen Herde bloßgelegt hat, 
die ſeiner Auffaſſung nach ununterbrochen das deutſch⸗ 
polniſche Einvernehmen ſtören wollen, kommt er zu folgenden 
Schlußbemerkungen: 

„Durch Tatſachen kann man beweiſen, daß die friedlichen 
Beziehungen zu Deutſchland und daß die Aufgabe der 
Methoden der gegenſeitigen Schikanen der Kämpfe und der 
Sticheleien ſowohl Deutſchland wie Polen zugute gekommen 
ſind. Wir haben die Freiheit der außenpolitiſchen Bewegungen 
und freie Hände erhalten, wir ſind aus der Sitnation eines 
„durch den Krieg geſchwächten Staates“ herausgekommen und 
zu einer Stimme in Europa gelangt, die gehört wird. Sollte 
das polniſche Volk denn wirklich jeder politiſchen Vernunft 
bar ſein, daß es zulaſſen würde, wenn dieſer Trumpf der 
polniſchen Politik wieder entriſſen werden würde und zwar 
nur für die elende Mafia⸗Gruppe der Naprawa⸗Leute und des 
Judentums? Mögen dieſe ruhig ihre Spenden für die in 
Deutſchland geſchädigten Inden ſammeln, — aber trennt die 
Außenpolitik des Polniſchen Staates von dem Einfluß der 
jüdiſchen Staats raiſon.“ 


Seiten jr at Bier aman male Beh LIU nn 
Ein Andenken von unſchätzbarem Wert. 


Die polniſche Preſſe dankt für das Geſchenk des 


Einige Mitglieder der polniſchen Delegation, die an⸗ 
Aägzlich des großen Treſſens- der NSK OB. in Berlin weile 
ten, beſuchten am Montag die Stadt Magdeburg, wo ſie nach 
der Begrüßung im Rathaus auch das alte Zitadellengelände 
Anlaß des Beſuches . daß 
3 all Pilſudſki während des Weltkriege einige 
un Zitadelle zugebracht hat. Auf 
dieſem Zitadellengelände, das jetzt wegen eines neuen 
Strombrückenbaues abgeriſſen wird, befindet ſich auch ein 
kleines Häuschen, in dem Marſchall Pilſudſki die Zeit 
ſeiner Gefangenſchaft verbrachte. Dieſes Haus iſt vom 
Bürgermeiſter Dr. Markmann dem Polniſchen Staat zum 
Geſchenk gemacht worden. (Wiederholt, da nur in einem 
Teil der Ausgabe Nr. 175 erſchienen.) i 

ie polniſche Preſſe, die der Regierung und dem poli⸗ 
acer Dea Marſchall Pitſudſkis naheſteht, berichtet 
in großer Aufmachung über das Geſchenk, das der Ober⸗ 
bürgermeiſter von Magdeburg, Dr. Markmann, dem Pol⸗ 
niſchen Staat in Geſtalt eines Gebäudes angeboten hat, in 
dem Marſchall 3 während ſeiner Magdeburger 
Feſtungshaft untergebracht war. 
8 e e „Polſka Zbrojna“ bringt ein Bild, 
das Marſchall Pilſudſki unmittelbar nach der Rückkehr aus 
Magdeburg zeigt und veröffentlicht den Bericht der Polni⸗ 
ſchen Telegraphen-Agentur unter der dreiſpaltigen Über⸗ 
ſchrift „Eine ritterliche Geſte der Deutſchen“ 
auf der erſten Seite. Die Mitteilung über das ſchöne Ge⸗ 
ſchenk des Magdeburger Bürgermeiſters am Vortage des 
polniſchen Legionärtages, der bekanntlich am 6. in Krakau 
eröffnet wird, müſſe in allen polniſchen Herzen warme Ge⸗ 
fühle erwecken. Man müſſe zugeben, ſchreibt das Militär⸗ 
blatt, daß im Gegenſatz zu der grauen Alltäglichkeit, die von 
Zeit zu Zeit Schatten anf die Wirklichkeit der guten nach⸗ 
barlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen 
werfe, Deutſchland eine glückliche Hand für ſchöne ritterliche 
Geſten habe. Schwerlich werde man die wunderbare Feier 
des Deutſchen Rundfunks nach dem Tode Marſchall Pilſud⸗ 
ſkis vergeſſen, als das Dröhnen der Trommeln mit einem 
Gefühl des Schauerns den noch im Schmerz verſunkenen 
Polen durchdringen mußte. 5 

Das Maadeburger Geſchenk habe eine tiefe ſy mbo⸗ 
liſche Bedeutung. Es ſtelle eine Huldigung für den 
Großen Marſchall dar, die ein perſönliches Licht auf die Er⸗ 
innerungen an hiſtoriſche Tatſachen werfe, die in Polen 
einſtmals bittere Gefühle hervorgerufen hätten. Das 
Magdeburger Häuschen ſtelle eine der ſchönſten hiſtoriſchen 
Gedenkſtätten des anferftandenen Staates dar. Heute ſei 
Magdeburg aus einem Symbol der Unfreiheit zu einer 
allen Polen teuren Gedächtnisſtätte geworden. 


Nicht Leidenſchaften ſondern Vernunft 


. . ſollten für die Geſtaltung der gegen⸗ 
ſeitigen Beziehungen maßgebend ſein! 


Auch der Empfang, der für die polniſche Frontkämpfer⸗ 
Abordnung im Kaiſerhof in Berlin ſtattgefunden hat, wird 
in der Warſchauer Preſſe ſtark beachtet. 

Der ausführliche Bericht der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur hebt aus der Rede des Führers der N SSO 
Oberlindober beſonders die Sätze hervor, die auf die Be⸗ 
deutung des deutſch⸗polniſchen Freundſchaftsabkommens 
eingehen, das den Weg zur dauernden Verſtändigung 
zwiſchen den beiden großen Nationen geebnet habe. Solda⸗ 
tiſche Offenheit und Klarheit ſeien ſtets die beſte Brücke 
für wirkliche Verſtändigung, für echte Kameradſchaft und 
ſchließlich für aufrichtige Freundſchaft. 5 ; 

Auch über die Antwort des Führers der volniſchen Ab⸗ 
ordnung, General Görecki, berichtet die Agentur ausführlich. 


Pitſudſti⸗Hebäudes durch die Stadt Magdeburg. 


Sie ißt einzelne Teile der Rede im Wortlaut wieder, jo den, 
den don spricht, daß jedermann in Polen wiſſe, daß eine 
Außenpolitik ſchlecht wäre, die ſich lediglich auf Ceie arrungen 
aufbane und daß man anf dem harten Wege der Wirklichkeit 
voranſchreiten müſſe. Es gebe kein eruſtes Hindernis in der 
polniſchen Politik, das der deutſch⸗polniſchen Zuſammenarbeit 
zum Schutze des Friedens und der großen geiſtigen und 
kulturellen Werte im Wege ſtände. Auch die Sätze des Dankes 
an die Stadt Magdeburg und ihren Oberbürgermeiſter für das 
der Polniſchen Nation gemachte Geſchenk gibt der Bericht aus⸗ 
führlich wieder. 
* „Ich dachte dort“ (bei dem Beſuch in Magdeburg), ſo 
ſagte General Göreeki, „an das Gebot, das der verblichene 
Marſchall ſtets vor Augen hatte, wenn er vor irgend einem 
politiſchen Entſchluß ftand, nämlich, daß nicht Leidenſchaften, 
ſondern die Vernunft für das Geſchick der Völker und ihre 
gegenſeitigen Beziehungen entſcheidend ſein muß. So war 
die Wirklichkeit Piſudſkis. Euer Großer Führer wendet in 
ſeiner Arbeit dasſelbe Gebot an. Der freundliche 
Entſchluß Magdeburgs und ſeines Oberbürgermeiſters, dem 
polniſchen Volk das Häuschen zu ſchenken, in dem Marſchall 
Pitſudſki gewohnt hat, wird in Polen einen lauten und 
tiefen Widerhall finden.“ f g 
Zum Schluß trank General Goörecki auf das Gedeihen 
der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Polen und 


Deutſchland. 
* 


Wir hegen das aufrichtige Gefühl der Freude für die Tat- 
ſache, daß Deutſchland wieder die Initiative zu weiteren 
Freundſchaftsbezeugungen ergriffen hat. Ein großer Teil der 
polniſchen Offentlichkeit wird dieſen Freundſchaftsdienſt recht 
zu würdigen wiſſen, und wird erkennen, daß Deutſchland auf 
je Wege zur Förderung der jungen Verſtändigung voran 
geht. 


Wenn auch nicht zu erwarten iſt, daß von den noch 
vorhandenen geſchichtlichen Denkmälern in Polen, die dem 
deutſchen Volk teuer und wert ſind, eines zur freundſchaft⸗ 
lichen Gegengabe gemacht werden wird, ſo hoffen wir den⸗ 
noch, daß der vernünftige Teil des polniſchen Volkes dafür 
eintreten wird, daß in Zukunft eine kleine Huldigung für 
die Großen unſeres Volkes, z. B. am Hindenburg⸗Haus in 
Poſen dem deutſchen Volk ermöglicht werden wird. 

Auf eine ſolche Zukunft erheben auch wir das Glas 


tin Jahr autoritärer griechiſcher Staat. 


Am 4. Auguſt feierte Griechen l and in allen ſeinen 
Gauen die erſte Wiederkehr des Jahrestages ſeiner Neu⸗ 
geburt als autoritärer Staat. Im Vorjahr hatte ſein her⸗ 
vorragender Regierungschef General Metar as mit einem 
Schlag dem Hader der Parteien und beſonders den Intrigen 
der Kommuniſten ein Ende bereitet, das Parlament aufgelöſt 
und im Namen des Königs das neue Regime gegründet. 


5 * 
Eröffnung einer „Welterziehungs konferenz“ in Tokio. 


In Tokio wurde am Montag eine „Welterziehungs⸗ 
konferenz“ eröffnet. An der Feſtſitzung nahmen mehr als 
3000 Vertreter von 26 Staaten teil. — Aufgabe der Kon, 
ferenz foll die Prüfung von Möglichkeiten des Einſatzes 
der Erziehung als Mittel zur Föderung der 1 
nationalen Verſtändigung ſein. Dabei ſolle 
insbeſondere Fragen des Austauſches von Erfahrungen 
auf dem Gebiet des Erziehungsweſens behandelt wenden 


Rundschau 


Moskau reizt Japan. 


Nach Spanien nun auch Einmiſchung 
im Reich der Mitte. 


Wenn es nach den ſpaniſchen Erfahrungen noch eines 
Nachweiſes dafür bedürfte, daß Moskau überall da, wo 
latente Konfliktſtoffe vorhanden find, ſich einmiſcht, um ein 
Glimmen zu hellem Feuer zu entfachen, wird er jetzt wieder 
in China geliefert. Vor einigen Tagen brachte die Aus⸗ 
landspreſſe bereits die Meldung, General Blücher ſei von 
Stalin in geheimer Miſſion nach Nanking entſandt worden. 
Jetzt berichtet die „Morning Poſt“ in aller Form, Sowjet⸗ 
rußland plane, ſich in Nordchina einzumiſchen. Der chine⸗ 
ſiſche Botſchafter in Moskau ſei ebenfalls bereits auf dem 
Wege nach Nanking, offenbar um beſtimmte Vorſchläge zu 
überbringen, und der ſowjetruſſiſche Militärattache in Nan⸗ 
king ſei zu Beſprechungen nach Moskau berufen worden. 
Eine ſchwediſche Zeitung weiß ſogar bereits von großen 
Rüſtungsmaterial⸗ Transporten, namentlich der 
Überſendung von Kampfflugzeugen, ſowie der Abreiſe von 
ſowjetruſſiſchen Fliegern und militäriſchen Ratgebern nach 
China zu berichten. 


Die Dinge ſehen alſo ganz ſo aus, als ſollte demnächſt 
ein neuer zNichteinmiſchungs⸗Ausſchuß⸗ für China fällig 
werden. Moskau ſcheint die Dinge diesmal aber noch 
rückſichtsloſer anfaſſen zu wollen als in Spanien, denn es 


hat bereits nach einem Vorwand für eine direkte Aus⸗ 


einanderſetzung mit Japan geſucht. 


In Tientſin Taben 
Weißruſſen, die im politiſchen Gegenſatz zur Sowjetregie⸗ 
rung ſtehen, das ſowjetruſſiſche Konſulat überfallen und 
Konſulatsakten mitgenommen. Dieſen Vorfall hat Moskau 
zum Anlaß genommen, bei der Japaniſchen Regierung in 
Tokio einen ſcharfen Proteſt einzulegen, Genugtuung, Be⸗ 
ſtrafung der Schuldigen und Wiederauslieferung der Akten 
zu fordern. Dieſer Proteſt iſt ſinnlos, denn das ſowjet⸗ 
ruſſiſche Konſulat liegt = ruſſiſchen Stadtviertel von Tient⸗ 
fin, in dem japaniſche Truppen keine Kontrolle ausüben. 
Außerdem hat der Überfall auf das Konſulat ſtattgefunden, 
während die Kämpfe zwiſchen Chineſen und Japanern im 


Gange waren, in der Stadt die größte Verwirrung herrſchte 
und alſo ſchon deshalb eine Verantwortung Japans nicht 


konſtruiert werden könnte. 


i dele, 


Die Regierung in Tokio hat 
denn auch den Proteſt zurückgewieſen mit dem Hin⸗ 
weis darauf, daß es ſich bei dem Überfall auf das Konſulat 
ſozuſagen um eine häusliche Angelegenheit han⸗ 
die die 8 gefälligſt unter ſich abmachen 


können. 


Aber im . mit den anderen Meldungen 


iſt ja ganz klar erſichtlich, daß Moskau einen Konfliktgrund 


ſucht, um ſich in die Auseinanderſetzung zwiſchen Japan und 


China einmiſchen zu können. Die Dinge liegen ſeit langem 


in der Luft. 
ſchuriſchen Grenze eine Armee 


erſt drohte der Streit um die Amur⸗Inſeln 
Wendung zu nehmen. 


Sowjetrußland hat feit Jahren an der mand⸗ 
von mehreren Hundert⸗ 
tauſend Mann verſammelt, die reichlich für den Kriegsfall 
ausgerüſtet iſt, und mehr als einmal hat es ſchon den An⸗ 
ſchein gehabt, als ſollten dort die Gewehre losgehen. An 
Zwiſchenfällen hat es nie gefehlt, und vor einigen Wochen 
eine ernſte 
Von japaniſcher Seite ſind all dieſe 


ſowjetruſſiſchen Anzapfungen immer mit großer Ruhe be⸗ 


handelt worden, immer 


wieder einrenkten. 


Aber Japan verfolgt die ſowfetruſſiſche Politik im 
Fernen Oſten natürlich mit geſpannter Aufmerkſamkeit und 
Wachſamkeit. Der ſowjetruſſiſche Einfluß in der äußeren 
Mongolei, die heute nichts weiter darſtellt als eine De⸗ 
pendenee von Moskau, bedeutet eine ſtändige Bedrohung 
der japaniſchen Stellung auf dem aſiatiſchen Feſtland. 
Und die ſtarke kommuniſtiſche Propaganda im Chineſiſchen 
Reiche, die immer eine antijapaniſche Spitze gehabt hat, iſt 
ja Gegenſtand dauernder Vorſtellungen Tokios in Nanking. 
Auch jetzt wieder iſt mit allem Ernſt die Forderung erho⸗ 
ben worden, daß die Chineſiſche Zentralregierung dieſer 
kommuniſtiſchen Verſeuchung Chinas mit Nachdruck ent⸗ 
gegentreten müſſe. Sie iſt viel ſtärker, als man in Europa 
gemeinhin annimmt. Der Coup des Marſchalls Tſchang⸗ 
ſhueliang Ende des vergangenen Jahres, der zur Gefangen— 
nahme Tſchiangkaiſcheks führte, war von Moskau ange⸗ 
ſtiftet. Der geſchäftstüchtige Tſchangſhueliang war einfach 
von den Kommuniſten gekauft worden. Aber auch abge⸗ 
ſehen von ſolchen ſenſationellen Begebenheiten, iſt ſeit 


ſo daß die Dinge ſich ſchließlich 


Jahren ein großer Teil Weſt⸗ und Nordchinas der bolſche⸗ 


wiſtiſchen Ideenwelt verfallen. Man muß ſich erinnern, 
daß die Kuomintang, die revolutionäre chineſiſche Na⸗ 
tionalpartei, zeitweilig ganz und gar unter dem Einfluß 
kommuniſtiſcher Natgeber ſtand und daß es ein Verdienſt 
Tſchiangkaiſcheks iſt, ſie aus der Partei entfernt und damit 
deren kommuniſtiſche Durchſetzung verhindert zu haben. 
Auch im ſüdlichen Teil Chinas, ſoweit er zur Einflußſphäre 
Cantons zählt, macht ſich die kommuniſtiſche Propaganda 
immer wieder ſtark bemerkbar. 


Es erſcheint alſo durchaus glaubhaft, daß Moskau den 
chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt benutzen will, um die Karten 
nun einmal nach eigenem Geſchmack zu miſchen und Anlaß 
zu einem Eingreifen gegen Japan zu finden. Tſchiangkat⸗ 
ſchek hat bisher die Gefahr, die der chineſiſchen Nation von 
Moskau her droht, deutlich geſehen. Er hat trotz der zum 


Teil für China ſchmerzlichen Forderung der Japaner doch 


immer noch eher den Weg zur Verſtändigung mit Tokio ge⸗ 
funden, als daß er ſich Moskau ausgeliefert hätte. Seine 
ſtaatsmänniſche Klugheit wird ihn ſicherlich auch diesmal 


nicht im Stich laſſen. 
* 


Blücher in japaniſcher Gefangenſchaft? 


Nach einer Meldung aus Rom fol Mar hall 


Blücher, der Kommandeur der roten Fernoſt⸗Armee, in 
japaniſche Gefangenſchaft geraten ſein. Schon vor einigen 
Tagen haben wir gemeldet, daß Marſchall Blücher nach 
einer Konferenz mit Stalin, Woroſchilow und Dimitroff 
in das Hauptquartier des Marſchalls Tſchiangkaiſchek in 
einer geheimen Militärmiſſion abgereiſt iſt. Als der Mar⸗ 
ſchall in Begleitung von zwei Offizieren des chineſiſchen 
Generalſtabs ſich in die Gegend von Tſchaugkau begab, ſoll 
er durch eine japaniſche Patrouille aufgegriffen und ver⸗ 
haftet worden ſein. 

Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, ſo könnte, wie die 
polniſche Preſſe annimmt, zwiſchen Japan und Rußland eine 
weitere Verſchärfung der Beziehungen eintreten, deren 


Folgen unberechenbar wären. 


€ 


Abbruch der japaniſch⸗chineſiſchen Beziehungen. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Tokio: 


Die Tokioter Zeitung „Aſahi“ meldet aus Nanking, daß 
nach der dort herrſchenden allgemeinen Überzeugung die 
diplomatiſchen Beziehungen mit Japan be⸗ 
reits abgebrochen worden ſind. Die Kriegsfurie 
ſteigt mit jedem Tag. Alle Verwaltungsſtellen der Nankin⸗ 
ger Regierung wurden zum Kampf gegen Japan mobiliſiert. 


Der Gouverneur der Provinz Kwangſi und ſtellvertre⸗ 


tender Kommandeur der 5. Armee, General Paitſchungſi, 
wird in Nanking erwartet, wo er eine Beſprechung mit Mar: 
ſchall Tſchiangkaiſchek haben ſoll. Man will ſich im 
Zuſammenhang mit der Lage in Nordchina über die mili⸗ 
täriſchen Maßnahmen einigen. In politiſchen Kreiſen wird 
darauf hingewieſen, daß dieſer Beſuch einen Beweis der 
Loyalität des einzigen oppoſitionellen Faktors gegenüber 
der Zentralregierung bedeute, der aus der Reihe hätte 
tanzen können. General Paitſchungſi war jahrelang Führer 
der Oppoſition gegen Marſchall Tſchiangkaiſchek, er war Mit⸗ 
glied des ſogenannten ſüdweſtlichen politiſchen Rats, der 
eine faſt unabhängige Regierung der Provinzen Kwangſi 
und Kuantug bildete. Nach der Auflöſung dieſes Rats, die 
im Jahr 1936 erfolgte, unterwarf ſich General Paitſchungſi 
der Nanking⸗Regierung, doch in der Hauptſtadt zweifelte 
man an der Aufrichtigkeit dieſes Schrittes. Der General 
ſollte ſchon am Montag im Flugzeug in Nanking eintreffen, 
die Ankunft wurde jedoch infolge eines Taifuns, der in Süd⸗ 
china wütet, verzögert. 


Boykott japaniſcher Waren. 


Informationen, die aus China in Tokio eingegangen 
ſind, berichten über ein Anwachſen der Spannung in ganz 
China, die die elementaren Intereſſen und die Sicherheit 
der japaniſchen Bürger gefährdet. In der ganzen Fluß⸗ 
ebene des Yangtje-Fluffes wird der Boykott japani⸗ 
ſcher Waren und das Moratorium für Forderungen 
japaniſcher Staatsangehöriger ſtreng durchgeführt, wodurch 
die Lage eine beſonders ſcharfe Note erhält. Die japaniſchen 
Unternehmungen haben bereits rieſige Verluſte er⸗ 
litten. Chineſiſche Angeſtellte und Arbeiter haben den Dienſt 
bei den Japanern aufgegeben. 

Wie die Warſchauer Preſſe berichtet, iſt der Krieg in 
Fernoſt nicht ohne Einfluß auf das Wirtſchaftsleben 
Polens. Die Textil⸗Induſtrie im Wilna und Biakyſtok 
arbeitet ſeit einigen Monaten mit Volldampf ſowohl für die 
chineſiſche Armee, als auch für die Soldaten von 
Manudſchukuo. Die Wilnaer und die Bialyſtoker Erzeugniſſe 
erfreuen ſich mit Rückſicht auf ihre Billigkeit großer Nach⸗ 
frage. Im Juni haben die Fabrikanten Beſtellungen auf 
Militärmäntel und Uniformen für China im Geſamtbetrag 
von 300 000 Ztoty erhalten. In den letzten Tagen wurden 
weitere große Beſtellungen getätigt. 

Die Fabriken in Bialyſtok und Wilna haben, wie her⸗ 
vorgehoben wird, ſeit dem Weltkrieg ſchon faſt allekrieg⸗ 
führenden Armeen mit Uniformen verſehen. Eine 
———T—T—TTTTTTTT„TTTT—T—TſTVTTT—T——————— bildet Abeſſinien mit Rückſicht auf die beſcheidene 


Der fadenſcheinige „Neunmächte⸗Vertrag“. 


Worauf ſtützt ſich der Appell Chinas an die Unterzeichner? 

Der chineſiſche Botſchafter in Paris, Dr. Wellington 
"oo, teilte der Preſſe mit, die Chineſiſche Regierung habe 
das japaniſche Vorgehen in Nordchina zum Anlaß ge⸗ 
nommen, um in Verhandlungen mit den Unterzeichnern des 
Neunmächte⸗Vertrages vom Februar 1922 zu treten. Dieſer 
Neunmächte-Vertrag war eines der Ergebniſſe der vom 
Präſidenten Harding ſeinerzeit nach Waſhington ein⸗ 
berufenen Abrüſtungskonferenz, die dort vom 11. November 
1921 bis zum 6. Februar 1922 tagte. Auf ihr wurde ein 
Viermächte⸗Vertrag zwiſchen England, den Vereinigten 
Staaten, Frankreich und Japan abgeſchloſſen, durch den dieſe 
Mächte ſich den derzeitigen Beſitzſtand an den Inſeln des 
Stillen Ozeans garantieren, ferner ein Fünfmächte⸗Ver⸗ 
trag zwiſchen den genannten Staaten und Italien, der die 
Flottenrüſtungen, ſoweit Großkampfſchiffe in Betracht 
kommen, auf eine beſtimmte Verhältnisformel brachte. Die⸗ 
ſer Vertrag iſt bekanntlich am 31. Dezember 1936 abgelaufen. 
Dann wurde ein Sechsmächte⸗Vertrag unterzeichnet, an dem 
außer den vorher ſchon genannten Staaten auch Belgien be⸗ 
teiligt iſt. Er regelte den Beſitzſtand an den nach dem Krieg 
abgetretenen deutſchenlüberſeekabeln. Und ſchließlich unterzeich⸗ 
neten neun Mächte, die vorher beteiligten und dazu China, 
Holland und Portugal, den jetzt von der Nanking-Regierung 
angerufenen „Neunmächte⸗Vertrag“, durch den die Politik 
der offenen Tür in China, ſowie die territoriale und ad⸗ 
miniſtrative Souveränität Chinas auf ſeinem zur Zeit der 
Unterzeichnung beherrſchten Staatsgebiet garantiert wurde. 


Dieſer Neunmächte-Vertrag war, obwohl Japan zu 
ſeinen Mitunterzeichnern gehört, gegen ſeine Expanſions⸗ 
beſtrebungen in China gerichtet. Nach der Erſtürmung 
Tſingtaus, die am 7. November 1914 erfolgte, richteten die 
Japaner am 18. Januar 1915 in Form von „21 Punkten“ 
ultimative Forderungen an China, die auf einen 
Hegemonieanſpruch und beſondere Vorrechte innerhalb des 
Ehineſiſchen Reiches, vor allem beſondere Rechte der Japaner 
in der Mandſchurei, der Inneren Mongolei, in Schantung 
und den übrigen reichen nordchineſiſchen Provinzen hinaus: 
liefen. Außerdem ſollte ſich China verpflichten, keine 
Häfen an fremde Mächte zu verpachten und ſich in 
jeder Hinſicht des Rates und des militäriſchen Schutzes 
Japans zu bedienen. China ſah ſich damals zunächſt zwar 
gezwungen, dieſe Forderungen anzunehmen, aber die Mächte 
legten ſich dann ins Mittel, und 1917 bereits mußten die 
Japaner den Amerikanern in einem beſonderen Abkommen 
den Grundſatz der offenen Tür in China wieder zubilligen. 
Die Dinge ſind dann Gegenſtand weiterer Verhandlungen 
geweſen und durch den Neunmächte⸗Vertrag von 1922 wur⸗ 
den die Reſte einer japaniſchen Vorzugsſtellung in China 
völlig beſeitigt. 

Praktiſch iſt die Entwicklung allerdings anders ver⸗ 
laufen. Die Mandſchurei wurde von China ganz losgelöſt. 
In den verbliebenen chineſiſchen Nordprovinzen wurde 
unter japaniſchem Druck die Souveränität der Nanking⸗ 
Regierung ſtark aufgelockert. Japaniſche Truppen haben 
dort beſondere Schutzfunktionen zugeteilt bekommen. Die 
Zollhoheit von Nanking iſt aufgehoben, und wenn Japan 
nun aus Anlaß der letzten Zwiſchenfälle erneute Forderun⸗ 
gen an Nanking richtet, ſo liegen ſie immer wieder auf der 
Linie jener 21 Punkte vom Jahre 1915. 

Wellington Koo brachte etwas vorſichtig zum Ausdruck, 
die Chineſiſche N bemühe ſich zunächſt zu er⸗ 


+ 
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Uniformierung der Soldaten des Negus und auf die zu 
hohen Transportkoſten. Dagegen wurden nach Südamerika 
während des Krieges zwiſchen Bolivien und Paraguay 
große Partien von Decken für Mauleſel und Pferde ge- 
liefert. 


Der Aufmarſch in Fernoſt. 


Ein Vergleich der aus japaniſchen und cineſiſchen 
Quellen kommenden Nachrichten über die Lage im Fernen 
Oſten ergibt, daß der militäriſche Aufmarſch beider 
Armeen einen erſten Abſchluß erreicht hat, der es den Par- 
teien geſtattet, aus dem Stadium der Mobilmachung in 
das der eigentlichen Kriegshandlungen überzugehen. Den 
Japanern iſt es durch die bisherigen Aktionen gelungen, 
ſich voll in den Beſitz des Gebiets der autonomen Pro⸗ 
vinzen Hopei⸗Tſchachar zu ſetzen. Insgeſamt ſind etwa 
zehn japaniſche Diviſionen in dieſem Gebiet zu⸗ 
ſammengezogen. Ihre Stellung lehnt ſich an die Bahnlinie 
Taku— Tientſin — Peking an. Die Bahn ſichert 
den Japanern eine weitgehende Beweglichkeit und bildet 
das Rückgrat des Nachſchubs. Die Beſetzung des Hafens 
von Taku ſichert die Möglichkeit von Zufuhren auf dem 
Seewege. 

Die Chineſen auf der anderen Seite haben ins⸗ 
geſamt etwa dreißig Diviſionen aufmarſchieren 
laſſen. Die chineſiſchen Truppen umſchließen das von 
Japan beſetzte Gebiet von Hopei⸗Tſchachar in großem Bogen 
von Nord weſten bis Südoſten. Offenbar ſieht auch 
China ſeinen Aufmarſch als abgeſchloſſen an; denn auf dem 
linken Flügel iſt die 13. chineſiſche Armee zum Vormarſch 
übergegangen, hat die Große Mauer aus der Richtung von 
Mei her überſchritten, das Nankugebirge durchquert und 

die 48. Diviſion hat als Vorhut dieſer Armee Stellung etwa 

50 Kilometer nordweſtlich von Peking bezogen. Auf dem 
rechten Flügel im Südoſten ſind bisher Bewegungen noch 
nicht zu verzeichnen. Jedoch iſt zu beachten, daß der vechte 
chineſiſche Flügel mit einer Zahl von 20 Diviſionen ſtärker 
als der linke Flügel iſt. Auf dem rechten Flügel im 
Südoſten ſtehen die chineſiſchen Truppen unmittelbar an 
der Südgrenze des autonomen Gebietes in der Höhe von 
Paotingfu. 


29. Armee: 5000 Tote und Verwundete. 


Der frühere Bürgermeiſter von Peiping, Tſchinteht⸗ 
ſchun, der zuſammen mit dem Stabschef der 29. Armee zu Be⸗ 
ſprechungen mit Regierungsſtellen in Nanking eingetroffen iſt, 
berichtete, daß ſich die Verluſte der 29. Armee an Toten und 
Verwundeten auf 5000 Mann beliefen. Die hohen Verluſte 
ſeien auf die lange Verteidigungslinie, die Unmöglichkeit der 
rechtzeitigen Zuſammenziehung der Truppen und vor allem 
auf die Überlegenheit der japaniſchen Artillerie, Panzer- 
wagen und Flugzeuge, die namentlich bei den Kämpfen um 
Nanyuan ſehr fühlbar geweſen ſei, zurückzuführen. Die 
chineſiſchen Truppen hätten trotzdem tapfer gekämpft. Sie 
hätten drei Tage und Nächte um Langfang gerungen, jo daß 
auch die japaniſchen Verluſte recht hoch ſein müßten. 


mitteln, welchen Standpunkt die Unterzeichner des q9%⸗2rkèd dd EEE ER RETT 
mächte⸗Vertrages zu den gegenwärtigen Ereigniſſen ein⸗ 
nehmen. Entſcheidend wird die Haltung Englands und der 
Vereinigten Staaten fein. Beide betrachten China als einen 
ausſichtsvollen Markt der Zukunft und werden die Dinge 


unter dieſem 1 anſehen. 


Senſationeller Juwelenraub in Paris. 


Die franzöſiſche Hauptſtadt wurde am Dienstag durch 
ein groß aufgemachtes Zeitungsinſerat auf einen ſenſatio⸗ 
nellen Juwelenraub aufmerkſam gemacht, der am 2. Juli 
in einem Zimmer eines der elegauteſten Hotels der Champs 
Elyſées verübt wurde und bei dem den verwegenen Räu- 
bern Edelſteine im Werte von rund 1 Million Frank 
in die Hände gefallen ſind. 

In dem Zeitungsinſerat werden als Belohnung für die 
Sicherſtellung der koſtbaren Beute und für die Ergreifung 
der Täter 250 000 Frank ausgeſetzt. Aus begreiflichen Grün⸗ 
den wird der rechtmäßige Eigentümer der Juwelen in der 
Anzeige nicht genannt. Auch die Polizei bewahrt ftrengites 
Stillſchweigen. So iſt der ſchwerreiche große Unbekannte, 
dem der Juwelenſchatz entwendet wurde, heute das Tages 
geſpräch in Paris. Vielfach taucht die Meinung auf, daß es 
ſich nur um einen indiſchen Maharadſcha handeln könne, der 
ſich auf einer Europareiſe befindet. Auch die Inſeratenfirma, 
die die Anzeige in Auftrag gegeben hatte, hüllte ſich bisher 
ebenfalls in geheimnisvolles Schweigen, ließ aber immer⸗ 
hin durchblicken, daß die Juwelen einer Frau gehören. 
Die Kriminalpolizei, die bereits ſeit Wochen nach dem Ju⸗ 
welenräuber fahndet, hat jetzt ihre Bemühungen verdoppelt, 
um vielleicht mit Hilfe der Öffentlichkeit ſchneller zur 
Aufklärung des Rieſeneinbruchs zu kommen. 


Deutſches Reich. 


Haus von Roſenberg f. 


In Bayern iſt der ehemalige Reichsaußenminiſter 
Frederie Hans von Roſenberg im Alter von 
63 Jahren geſtorben. Hans von Roſenberg wurde 1920 
Geſandter in Wien und Anfang 1922 in Kopenhagen. Vom 
November 1922 bis Auguſt 1923 war er Reichsaußenminiſter 
im Kabinett Cuno. 1924 ging er als Geſandter nach 
Stockholm. 

Kranzniederlegung in der Taunenberg⸗Gruft. 


Am 2. Auguſt, dem Todestag des verewigten Reichs⸗ 
präſidenten und Generalfeldmarſchalls von Hinden⸗ 
burg, hat, wie das Deutſche Nachrichtenbureau meldet, im 
Auftrage des Führers und Reichskanzlers der Komman⸗ 
dierende General des erſten Armeekorps, Generalleutnant 
von Kuechler, einen Kranz am Sarge des Feldmarſchalls 
in der Gruft des Tannenbergdenkmals niedergelegt. Die 
Ehrenwache am Ehrenmal war aus dieſem Anlaß ver⸗ 
ſtärkt worden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 5. Auguſt 1937. 
rakau — 2,99 .(— 3,04), 


0 55 (+ 0,69). Plock * 0,28 (+ 63 Thorn ＋. 0.09 ( 0,13), 
eden + 0,18 + 0,16). Sulm — 0,03 (— 0,02, Graüdenz + 0,17 
0,13), - Rurzebrot + 0,32 (+ 25) Pieckel — 0,40 (— 0,48 
Tirſchau — 0,48 (— 0,61), Einlagt ＋ 2,28 (+ 2,33), Schiewenhorſt 


＋ 256 (+ 2.660. on Klammern die Meldung des Vortages) 


Kinder in Ferien! 


Die Ferienkindertransporte des Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsdienſtes Poſen ſind nun alle heraus. Viele 
deutſche Kinder verleben in dieſen Wochen dank dieſes deut⸗ 
ſchen Kindererholungswerkes frohe Ferienwochen in Licht, 
Luft und Sonne. 0 

Aus ganz Polen ſind die Kinder in Sonderzügen und 
Sondertransporten nach Poſen gekommen, um von hier 
aus die Weiterreiſe an ihre Gaſtſtellen anzutreten. An ſo 
manchem Tage gab es auf dem Poſener Bahnhof ein bun⸗ 
tes Gewimmel von Hunderten von Kindern. Vor der Ab⸗ 
fahrt mit dem Sonderzug wurden alle Kinder noch einmal 
verpflegt, und dann ging die Reiſe weiter. 

Die einen fahren nach Deutſchland. Sie waren beſon⸗ 
ders froh. Von vielen hat der Wohlfahrtsdienſt rührende 
Dankesbriefe erhalten. 6 

Andere Kinder wiederum fanden liebevolle Aufnahme 
bei Volksgenoſſen in Poſen / Pommerellen. In zwei Son⸗ 
derzügen kamen zunächſt Kinder aus Oberſchleſien. Die 
meiſten von ihnen lernten zum erſten Mal unſeren deut- 
ſchen Bauern in Poſen und Pommerellen kennen, wenn⸗ 
gleich auch viele Kinder aus Oberſchleſien von ihren Pflege⸗ 
eltern aus dem Vorjahr wieder eingeladen waren. Die 
Kinder aus dem oberſchleſiſchen Induſtriegebiet intereſſieren 
ſich in erſter Linie für alles, was mit Kuh und Pferd und 
Landwirtſchaft überhaupt zu tun hat. Im vergangenen 
Jahr konnte man bei der Rückfahrt der oberſchleſiſchen 
Transporte feſtſtellen, daß die Kinder ſich Kaninchen, Tau⸗ 
ben u. a. m. mitgenommen haben. g 

Die deutſchen Kinder aus Wolhynien ſind nicht minder 
erholungsbedürftig als die oberſchleſiſchen Kinder. Der 
den Wolhynientransport begleitende Arzt erzählte uns, daß 
er während der Fahrt die ganze Zeit zu tun hatte, weil der 
Geſundheitszuſtand der wolhyniſchen Kinder ſehr ſchlecht 
iſt. Ein kleines Mädchen war die ganze Zeit von einem 
ſtarken Unwohlſein befallen, weil dieſes elternloſe Kind 
ſehr unterernährt war, wie viele andere wolhyniſchen Kin- 
der. Die lange Fahrt bis Poſen war für viele der deutſchen 
Kinder aus Wolhynien ein Erlebnis, da die meiſten von 
ihnen zum erſten Mal mit der Eiſenbahn fuhren. Ein 
Kind ſprach einem Begleiter ſeine Verwunderung darüber 
aus, daß man überhaupt fooo lange mit der Eiſenbahn fah⸗ 
ren könne. Durch ihre ruhige und beſcheidene Art hatten 
gerade die Kinder aus Wolhynien bald die Herzen ihrer 
Pflegeeltern gewonnen. Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt 
hilft auch manchem deutſchen Kind aus Wolhynien, ſeine 
Geſundheit wiederherzuſtellen. So ſind in der letzten Zeit 
2 beſonders ſchlimme Fälle von Augenkrankheiten bei Kin⸗ 
dern aus Wolhynien durch die Hilfe des Wohlfahrtsdienſtes 
behoben worden. 
CC y h ( EN SEEN wer arg 
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Und nun Lodz. Auf dem Hauptbahnhof iſt großer Be⸗ 
trieb. Ein Sonderzug der Deutſchen Kinderhilfe mit faſt 


1000 Kindern ſoll an dieſem Abend Lodz verlaſſen. Eltern. 


und Angehörige der Kinder haben ſich eingefunden, um ihre 
Schützlinge zum Zuge zu bringen. Allein dieſe Abſicht der 
Angehörigen mußte durch die Transportführung vereitelt 
werden. Die Begleiter und, Helfer haben redliche Mühe, 
dem Anſturm der Eltern ſtandzuhalten. Schließlich zelingt 
es doch, die Eltern vom großen Sportplatz, auf dem ſich 
die Kinder verſammeln, fernzuhalten. 
nach Nummern geordnet aufgeſtellt, und in Reih und Glied 
erfolgt der Abmarſch zum Bahnhof. Bald iſt der lange Zug 
von den Kindern beſetzt, noch einmal geben die Eltern und 
Angehörigen ihren Kleinen die Hand zum Abſchied, und 
mit dem Lied „Muß i denn, muß i denn“ verläßt der Son⸗ 
derzug den Bahnhof. In Thorn verläßt ein Teil der Beleg⸗ 
ſchaft den Sonderzug, um von bier aus weiter zu fahren, 
der Reſt trifft nach einer Stunde weiterer Reife in Brom- 
berg ein. Hier haben in aufopfernder Weiſe Mitarbeiter 
des dortigen Wohlfahrtsbundes die Verpflegung der Kin. 
der in die Hand genommen. Es klappt alles vorzüglich. Als 
die reſtlichen 200 Kinder in den Nachmittagſtunden bei 
ihrer Ankunft in den Familienpflegeſtellen zuvor noch ärzt⸗ 
lich unterſucht werden, wird leider auch hier feſtgeſtellt, daß 
faſt alle Kinder unterernährt find. Dieſe Feſtſtellung iſt 
ein deutlicher Beweis dafür, wie notwendig das Kinder⸗ 
erholungswerk iſt. 8 

In den ſchönen Bielitzer Bergen verleben erholungs⸗ 
bedürftige deutſche Kinder aus Poſen und Pommerellen 
dank der Deutſchen Kinderhilfe frohe Ferienwochen. Rüh⸗ 
rend war die Begrüßung der Kinder nach ihrer Ankunft 
auf dem Bielitzer Bahnhof. Die Kinder waren den Beglei⸗ 
tern einfach weggeriſſen worden. Bielitzer Kinder ſind wie⸗ 
derum Feriengäſte deutſcher Familien in Poſen / Pommerel⸗ 
len. Hier konnte alſo ein Austauſch ſtattfinden. 

So konnte durch den Wohlfahrtsdienſt auch in dieſem 
Jahr vielen deutſchen Kindern Erholungsmöglichkeit ge⸗ 
boten werden. Wie dakbar Kinder und Eltern dafür ſind, 
das geht aus zahlreichen Briefen und Karten hervor, die 
der Wohlfahrtsdienſt in der letzten Zeit erhalten hat. Dank 
gebührt aber auch allen Volksgennoſſen, die ſich der Kinder 
angenommen oder durch Gaben das e 


ermöglicht haben. 5 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Orlainal-Artifel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher 4 der Quelle gestattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verschwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez (Bromberg), 5. Auguſt. 


Wolkig. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
morgens ſtark nebliges, ſonſt meiſt wolkiges Wetter mit ver⸗ 
einzelten gewitterhaften Schauern bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 5 t 


Wie in Mexiko: 
Revolverſchießerei während des Wochenmarktes. 


Zu einem aufregenden Zwiſchenfall kam es geſtern gegen 
12 Uhr auf dem Rynek Marz. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) in 
der Nähe des Gebäudes der Bank Ludowy. Es herrſchte dort 
ein lebhafter Betrieb während des üblichen Mittwoch⸗Wochen⸗ 
marktes. Unter einigen bekannten Drei⸗Blattſpielern, die 
zuſammenſtanden, kam es zu einem Streit wegen Bezahlung 
von gelieferten Waren. Emer der Männer zog plötzlich aus 


Die Kinder werden 


der Taſche einen Revolver und gab kurz hintereinander 
drei Schüſſe auf ſeine Gegner ab. Wie ſich herausſtellte, 
war der Schütze nicht nüchtern. Durch die Schüſſe wurde eine 
rieſige Panik ausgelöſt, da man ſah, daß drei Perſonen verletzt 
zu Boden ſtürzten. Die Gegenpartei ging nun gegen den 
Schützen vor, der den Revolver erneut geladen hatte und 
abermals anlegte. So zog er ſich langſam zurück, bis er 
ſchließlich in der Eiſenhandlung von Neumann & Knitter 
Unterſchlupf fand. Die Menge, die den Rabiaten lynchen 
wollte, ſtürzte hinterher und einige beherzte Männer konnten 
den leichtſinnigen Schützen entwaffnen und ihm eine gehörige 
Abreibung zukommen laſſen. Infolge des großen Tumults, 
der entſtanden war, mußte das Geſchäft für 1¼ Stunden 
geſchloſſen werden. 

Unterdeſſen waren Rettungsbereitſchaft und Polizei 
alarmiert. Bei der unerhörten Schießerei waren verletzt 
worden: 1. die 16jährige Czeſtawa Blaumann, Tochter 
des Eiſenbahners Roman Blaumann, ul. Garbary (Albert⸗ 
ſtraße) 16. Das Mädchen hat eine Kugel in die linke Wade 
erhalten; 2. die 37jährige Landwirtsfrau Agnieſzka Sei⸗ 
borſka, Dworzyſka, Kreis Schwetz. Die Genannte erhielt 
eine Kugel in die linke Hand; der 29jährige Arbeitsloſe Jan 
Markiewic z, Na Wzgörzu (Bergſtraße) 21. Er hat eine 
Kugel in die Bruſt erhalten. Glücklicherweiſe erwieſen 
ſich die Kugeln als Kleinkaliber⸗Geſchoſſe. Im 
Krankenhaus wurden die Kugeln entfernt und die Verletzten 
konnten dann zur häuslichen Behandlung entlaſſen werden. 

Der leichtfertige Schütze wurde als Marcel Sfomwronjfi, 
Jezuicka (Pfarrſtraße) 5, feſtgeſtellt und verhaftet; ſein 
Gegner namens Adam Ciabaſzewſki iſt ebenfalls feſt⸗ 
genommen worden. Beide ſind mehrfach vorbeſtraft. 


* 
Einbrecher erbeuten 3820 Zloty. 


Ein verwegener Einbruch wurde in den Mittagsſtunden 
des geſtrigen Tapes in die Großverkaufsſtelle des Tabak⸗ 
monopols, Dluga (Friedrichſtraße) 40 verübt. In dem 
Unternehmen wird von 12 bis 14 Uhr der Laden geſchloſſen. 
Die Einbrecher benutzten dieſe Gelegenheit, da niemand 
anweſend war, um vom Flur aus mit Hilfe von Dietrichen 
eine Seitentür des Geſchäfts zu öffnen. Dann müſſen ſie 
in aller Eile aus der Kaſſe 3820 Zoty geſtohlen haben. 
Mit dem Gelde und einem Paket Zigaretten verſchwanden 
die Täter. Als um 2 Uhr das Perſonal zurückkehrte, fand 
man den Laden erbrochen vor. Die benachrichtigte Polizei 
leitete ſofort eine energiſche Unterſuchung ein. 


Anterſchlagungsprozeß. 

Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts fand ein großer Unterſchlagungsprozeß ſtatt. Zu ver⸗ 
antworten hatte ſich der 42 jährige Kaſſierer der Kreisbahn Jan 
Palacz, wohnhaft in Bromberg. Die Anklageſchrift legt 
dem P. zur Laſt, daß er ſich als Kaſſierer der Kreisbahn 
ſyſtematiſch den Betrag von 18 000 Zloty angecignet habe. Vor 
Gericht bekennt ſich der Angeklagte nicht zur Schuld und kann 
auch nicht erklären, auf welche Weiſe das Geld aus der Kaſſe 
verſchwinden konnte. Bei der Kreisbahn iſt er bereits ſeit 
1912 beſchäftigt und zwar war er zuerſt als Heizer tätig, dann 
ſpäter als Magazin⸗Verwalter in Crone a B., ſpäter als 
Schaffner und ſchließlich als Bahnhofsvorſteher in Maxthal 
(Makſymiljanowo). Verſchiedene in dem Prozeß vernommene 
Zeugen können nichts zu Ungunſten ausſagen, auch die beiden 
Bücherſachverſtändigen können nicht angeben, auf welche Weiſe 
die Unterſchlagungen begangen wurden. Aus der Beweisauf⸗ 
nahme geht hervor, daß angeblich ein Schlüſſel zu dem Kaſſen⸗ 
raum verloren gegangen und ſpäter wieder gefunden worden 
ſei. Das Gericht beſchloß zur Vernehmung weiterer Zeugen 
die Verhandlung zu vertagen. 


$ Zur „Bromberger Woche“ find in den letzten Tagen 
doch eine ganze Anzahl von Fremden in der Braheſtadt 
eingetroffen. Die hieſigen größeren Hotels ſind ſämtlich 
reſtlos beſetzt. Im Rahmen der „Woche fand geſtern eine 
Autobusfahrt in die Tucheler Heide ſtatt, die 
erfolgreich durchgeführt wurde und die Schönheit der Seen 
und Wälder den Teilnehmern vor Augen führte. Die Ver⸗ 
anſtaltung, die vom Wetter begünſtigt war, wurde von dem 
Reiſebureau „Orbis“ in Verbindung mit der „Liga zur 
Förderung des Fremdenverkehrs“ durchgeführt. 

$ Ein tödlicher Verkehrsunfall ereignete ſich geſtern um 
16 Uhr in der Nakielſta (Nakelerſtraße). An einem Ziegel⸗ 
wagen, der die genannte Straße entlangſuhr, hängte ſich ein 
Knabe, der ſechsjährige Joſef Kott, Nakielſka (Nakeler⸗ 


ſtraße) 94. Hinter dem Fahrzeug kam ein Perſonenauto 


her, das vorſchriſtsmäßig den Wagen links überholte. 
Unglücklicherweiſe ſprang der Junge ebenfalls nach links ab 
und geriet unter das Auto. Er wurde ſofort in das Städ⸗ 
tiſche Krankenhaus gebracht, wo mau ſchwere Kopfverletzun⸗ 
gen feſtſtellte. An den Folgen derſelben iſt der Knabe dann 
nach kurzer Zeit verſtorben. 

$ Ein rückfälliger Einbrecher hatte ſich in dem 28jähri⸗ 
gen Stefan Krölikowſki vor dem hieſigen Burggericht 
zu verantworten. Der Angeklagte hatte dem hier wohn⸗ 
haften Wladyſtaw Nowicki 13 Hühner aus dem Stall ge⸗ 
ſtohlen. Einen zweiten Einbruch verübte er gleichfalls bei 
dem hier wohnhaften Friedrich Behrendt, wobei ihm aller⸗ 
dings nur ein Paar Stiefel in die Hände fielen. Kröli- 
kowfki, der bereits neunmal vorbeſtraft iſt, wurde für die 
beiden Diebſtähle zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 

§ Einbrecher verſuchten in der Papierwaren⸗Handlung 
von swierkowſki, Dworeowa (Bahnhoſſtraße) 84, den eiſer⸗ 
nen Geldͤſchrank zu öffnen. Sie hatten ſich von der Hofſeite 
aus Eingang verſchafft. Offenſichtlich ſind ſie aber bei ihrer 
Arbeit geſtört worden, denn ſie verließen das Feld ihrer 
Tätigkeit ohne etwas geſtohlen zu haben. 

$ Beim Spielen verunglückt iſt am Mittwoch der 
18jährige Siegmund Kelm. Er ſpielte mit einem Drachen 
und ſtürzte dabei in ein Loch, das mit Zweigen ver⸗ 
deckt war. Dabei brach er ſich die linke Hand. Er mußte 
mit Hilfe des Rettungswagens in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht werden. 

8 Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Mittwoch in der 
Dluga (Friedrichſtraße). Als die fünfjährige Maria 
Pokorſka, in der genannten Straße im Hauſe Nr. 22 
wohnhaft, über den Fahrdamm lief, wurde ſie von einem 
Perſonenauto erfaßt und zu Boden geriſſen. Der Auto⸗ 
lenker hielt ſofort an und brachte das Kind in das Städtiſche 
Krankenhaus. Dort erwieſen ſich die erlittenen Verletzun⸗ 
gen glücklicherweiſe nicht als allzu gefährlich. 

$ Durch Taſchendiebe wurde hier ein im Kreiſe Culm 
wohnhafter Landwirt um 100 Zloty beſtohlen. Der Vorfall 
ſpielte ſich während des Viehmarktes ab, nachdem der Land⸗ 
wirt eine Kuh verkauft hatte. 


Bohnen u. a. ausgeriſſen und entwendet. 


v Argenau (Gniewkowo), 4. Auguſt. In der letzten 
Nacht wurden in Oſtburg (Wonorze) dem Landwirt Walter 
Schott über 20 Zentner Weizen und dem Landwirt Fritz 
Henninger 10 Zentner Roggen von den Stiegen mit Fahr⸗ 
rädern ausgedroſchen und geſtohlen. — In Schöngrund 
(Szpital) ſind dem Landwirt Szymezak ca. 25 Zentner 
Kartoffeln in einer Nacht ausgegraben und geſtohlen 
worden. — Dem Büdner Krahn in Seedorf Gajezierze) 
wurden nachts in ſeinem Garten von mehreren Pflaumen⸗ 
bäumen die Aſte abgebrochen und das Obſt vernichtet. 
Ferner wurden ihm auf dem Felde Kartoffeln, Mohrrüben, 
U Hier liegt ein 
Racheakt vor und die Übeltäter find zur Anzeige ge- 
bracht. 

Die hieſigen Fleiſcher ſind ſeit Dienstag in einen 
Streik getreten, da fie mit den vom Magiſtrat feſtgeſetzten 
Höchſtpreiſen nicht zufrieden ſind. 

* Birnbaum (Miedzychöd), 5. Auguſt. (FAT) Beim 
Graben eines Brunnens wurde Witold Krötki in 12 Meter 
Tiefe von Erdmaſſen verſchüttet. Er konnte nicht 
mehr gerettet werden und erlitt den Tod. 

z Gueſen (Gniezno), 4. Auguſt. Im Schulgarten in Neu⸗ 
Strieſen (Strzyzewo⸗Smykowo) fand ein Kinderfeſt ſtatt, zu 
dem Angehörige und Freunde zahlreich erſchienen waren. Herr 
Hartlab begrüßte herzlich die Erſchienenen. Dann wurden von 
den Kindern Reigen, Lieder und das Laienſpiel „Hänſel und 
Gretel“ aufgeführt. Bei einer gemeinſamen Kaffeetafel ſtärkte 
ſich jung und alt. Dann kam noch ein Kaſperleſpiel zur Vor⸗ 
führung, welches alle in fröhliche Stimmung ſetzte. Mit dem 
Liede „Kein ſchöner Land“ fand die Feier ihren Abſchluß. 

ss Gneſen (Gniezno), 4. Auguſt. Am Mittwoch ereignete 
ſich um 9.45 Uhr auf der hieſigen Bahnſtation ein folgen⸗ 
ſchwerer Unfall. Beim Zuſammenkoppeln der Waggons 
geriet der erſt vor zwei Tagen eingeſtellte hieſige 31jährige 
Arbeiter Walenty Zaſadba unter ein Waggon rad, 
welches ihm den linken Fuß zermalmte. Der unglückliche 
Mann wurde ins Krankenhaus geſchafft, wo eine Amputa⸗ 
tion vorgenommen wurde. — Die Werkſtätten der Lokomo⸗ 
tivhalle für die Staatsbahn haben in dieſen Tagen 80 Fach⸗ 
arbeiter, darunter 60 Schloſſer mit guten Zeugniſſen, die 
den Militärdienſt hinter ſich haben, eingeſtellt. f 
I Kolmar (Chodziez), 4. Auguſt. Eine jeltfame Natur: 
erſcheinung beobachtete der Landwirt Robert Türk aus 
Schmilau am Freitag um 12.25 Uhr am weſtlichen Himmel, 
als er ſich auf dem Felde befand. In Wolkenhöhe ſah er 
bei klarem Himmel ein Kreuz von 3—4 Metern Höhe, das 
ſenkrecht ſtand. Schon nach wenigen Minuten verſchwand 
die Erſcheinung. 

+ Margonin, 4. Auguſt. Die hieſige Schützengilde 
feierte am letzten Sonntag das Feſt der Fahnenweihe. Die 
neue Fahne trägt das Stadtwappen. 

ss Mogilno, 4. Auguſt. Auf dem Felde des Landwirts 
Kazmierczak hinter der Eiſenbahnbrücke landete ein 
Segelflugzeug mit einem 17jährigen Piloten, der vom 
Flugplatz in Inowroclaw geſtartet war. Ein Motorflug⸗ 
zeug holte den Segelflugapparat zurück. 

* Oſtrowo, 5. Auguſt. Das hieſige Bezirksgericht ver⸗ 
urteilte in einer Verhandlung in Pleſchen Marian Biernat 
wegen Erſchießung des 19jährigen Nachtwächters 
Walenty Knappe zu 15 Jahren Gefängnis. i 

* Poſen (Poznan), 5. Auguſt. Vor dem Appellations⸗ 
gericht hatte ſich der ſchon zehnmal vorbeſtrafte Bandit 
Jan Szaleniee wegen überfalles auf die Propſtei in 
Schwerſenz zu verantworten. Er war in erſter Inſtanz zu 
15 Jahren Gefängnis verurteilt worden. Da er angeblich 
geiſteskrank ſein ſollte, war Berufung eingelegt worden. 
Das Appellationsgericht hat jedoch das Urteil der erſten 
Inſtanz beſtätigt, da der Geiſteszuſtand des Angeklagten 
normal iſt. 

G Poſen (Poznan), 4. Auguſt. Im ſogenannten Billard⸗ 
Klub in der Apollopaſſage wurden von der Polizei über 
20 Perſonen beim Haſardſpiel überraſcht und zur 
Beſtrafung aufgeſchrieben. Das zum Spiel dienende Geld 
wurde beſchlagnahmt. Der Spielklub war der Polizei ſchon 
ſeit langer Zeit verdächtig, aber es wollte nicht gelingen, 
ihn auf friſcher Tat zu überraſchen, weil der Beſitzer des 
Lokals eine Alarmglocke eingebaut hatte, durch die die 
Spieler gewarnt wurden, ſobald ein Schutzmann das Lokal 
betrat, ſo daß Spielkarten und Geld in Sicherheit gebracht 
werden konnten. 

ss Strelno (Strzelno), 3. Auguſt. In vergangener Woche 
fand durch den Kreisſtaroſten Zenkteler die feierliche Er⸗ 
öffnung der von Markowitz nach Zerniki gebauten Chauſſee 


ſtatt. Der Kreisſtaroſt dankte allen, die dazu beigetragen 


n, daß aus dieſem zur Herbſt⸗, Winter⸗ und Frühjahrszeit 
e Landweg eine feſte und ſchöne Chauſſee geworden 
iſt. Beſonderer Dank wurde Frau Hildegard von Heyd e⸗ 
breck in Markowitz zuteil, die am meiſten für den Bau dieſer 
Verkehrsſtraße geleiſtet hat, ſo daß der Kreisausſchuß, das 
Gemeindeamt und andere Inſtitute nicht belaſtet wurden. 

+ Schubin !Szubin), 4. Auguſt. Auf leichte Weiſe 
100 Zloty „verdienen“ wollte ſich kürzlich eine Perſon, die 
in der Molkerei von Mareinkowo Görna vorſprach. Der 
Betreffende wies einen Zettel vor, auf dem ein Vorſchuß 
von 100 Zloty von dem Abg. Michalſki aus Eyfinin, zahl⸗ 
bar an den Boten, erbeten wurde. Da das Schreiben 
orthographiſche Fehler enthielt, hatte der Geſchäftsführer 
Bedenken und ſtellte einige Fragen, worauf der „Bote“ die 
Flucht ergriff. Die Polizei ſucht jetzt den Gauner. 5 

ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 4. Auguſt. Infolge des 
Ausbruchs der vier Gefangenen aus der hieſigen 
Anſtalt für unverbeſſerliche Verbrecher ſind nunmehr vier 
weitere Aufſeher angeſtellt worden. 5 

es Wreſchen (Wrzesnia), 4. Auguſt. Dem Landwirt J. 
Kröl in Noſkowo wurde ein Pferd mit dem Geſchirr im 
Wert von 600 Zloty geſtohlen. Die hieſige Polizei nahm 
ſofort die Verfolgung der Diebe auf, und nachdem ſie die 
Spuren derſelben 24 Stunden lang verfolgt hatte, traf ſie in 
den Wäldern bei Pudewitz auf eine Zigeunerbande, wo ſich 
das geſtohlene Pferd befand. Auf den Anblick der Polizei 
ergriffen die Zigeunermänner die Flucht, worauf die Zi⸗ 
geunerinen in Haft genommen wurden. Wahrſcheinlich be⸗ 
findet ſich unter dieſen auch diejenige Diebin, die dem 
Arbeiter Chudy in Czelusein vor etwa drei Wochen 1000 
Zloty ſtahl. 

Beim Baden ertrank in einem Teich die zehnjährige 
Stefania Krychowſka aus Bugaj bei Milojlam. 
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bliebenen Kreis Port Einstenmðgiichkeſt d kuppelten Entf 
nauen Einstellmöglichkeit durch gekuppelten Entfer- 
Wanda Maaß. 


6 N | d mar tt ; Kreis Morſti. 597 ledig, kann zum 15. 8. 
Mit Adreſſenſchrelben antreten. 12 Milch ⸗ nungsmesser oder Sucherobjektiv gehört unbedingt 


kühe und Jungvieh. 


kann jeder verdienen. 


Naklo. den J. Auguſt 1937. Für jedes Tauſend G. Gütſchow. ein Aufnahme- Objektiv, das der hohen Leistungs- 
. Sperrmark. 44 10.—. Obige Arbeit . Makowarſte. 20 fähigkeit einer solchen Kamera vollauf gerecht wird: 
nachmſttags 4 Uhr von der Beichenholle aus Matt. 54 I. Hypothet te en due bnd eng, also ein Zeiss-Objektiv. Seine hohe Lichtstärke und | 
bis ca. 30000.— zZ auf ausführen. Erforderl. kann bei mir in die seine unübertroffene Bildschärfe — bis zum Rand | 


ſchuldenfreies Haus ge⸗ 5 ö 
. euch in edit Angabe ber Iehten Ber 8 auch bel voller Gffnung — setzen uns in den | 
Speremubk erfolgen. che aung, genaues | Uhrmaderm, We 39. Stand, die vielen Photographier- Möglichkeiten 


Klavierjtimmungen, Reparaturen] Erpbeerpflanzen Hell Nagepotc unter geburtsbatum Adreſſe Suche zum neuen der heutigen Hochleistungs - Kamera weitestgehend 
e augenbli reſſe Schulfahr evanal. 2782 auszunutzen und bei allen Gelegenheiten die 


‚ahgemäß billig. Wicherek. Grodzta 8. 1 [in d. beit. großfrüchtig. W 2720 a. d. Gſchſt. d. 3t. Seen. leichte Arbeit er- 


Sorten, verpflanzte, £ — — 2 

: : Harte Ülangen, 5 Geſucht a. Stadtgxund⸗ halten Perionen, wel. Lehrerin brillanten Bilder zu erzielen, die das Entzücken 
TI HINAUS ee 12 jährig. Knaben, aller hervorrufen. Sparen Sie nicht am Objektiv 
| 


Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.|, ABDEL-HANIM, Frau Falkenthal, 


5 Suche 5- 8000 21 1.1286 derne e Rittergut Stu powo, TRIOTAR TESSAR SONNAR 


p. Mrocza, pow. Bnda. 

2 L Sppotb. aufſchulden⸗ Heneralberlreler 0 
te I freies Grundſtüc Jah- für aut, eingeführten vellens ſucht den ofort 

Intell. evgl. reseinkommen 2200 21. Artirel der Kolonial- deutich⸗erqugeliſche 


W5— zit empfiehlt bars ſtüͤck zur erſten Stelle 
FERNE. . 


üllen und ſich nach 
A. Hoffmann, Gniezno. 5000-10 000 7} pi erſte Gmmnaſial⸗Klaſſe. 
Baumſchulen Tel. 212. em Inhalt der Ant- Zeugniſſe und cehalts⸗ 3 
Baumichuten Ser e. Offert unf. 32727 a. p. wort richten. Adreſſe | anterkche erbittet e DAS Adlerauge Ihrer Kamera 
Ja,abernurwenn 
man eine Flasche 


Die Auswahl guter Marken-Kammern mit 


i ! N Dffert. unt. K 2681 an branche für die Bezirke 2 Zeiss-Objektiven ist besonders relohheltig. 
gern tm i Holzlaufmann die Gſchſt. d. Ztg. erb. ee rk pre Butsſek retärin CARLZEISSI Ihr Photo-Fachgeschäft berät Sie gerne, 
mit AMOL hilft wird Gelegenheit ge. n nabme des Warenla- Anfängerin, die ſichere FFC he 

bot., in ein Sägewerk A 45 gers 12000 21 benötigt.] Rechnerin iſt. Bewer⸗ N WEL:e&nI eo w.sk1,.Wärszawe, ul, Topolowa 2. 


sicher auf die 


Angebote mit Lebens- bungen mit Lebensl. 


Beine u. bewahrt einzuheiraten. auf unter S 2712 an Zeugnisabſchr. u. Ge. e eee e b RA e e 
vor vorzeitiger I Poln. Spr. u. ca. 10000 5 die Geſchäftsft. d. Zig. haltsanſprüch. 2 5 W 
Ermüdung. 4 (. Bermög. Bed. Ausf Heſucht 3. 1. Ottob. Jünserer 2402 an die Gft. d. 3. 2 


5 R Angebote unter L 2684 iunge er unverheirateter = 
Praktische Taschenflaschen sind zu ad Beſchſt. d.Zeitg.erb. ärtner Lagerperwalter Srifeufe Br Junger geb. Landwirt, Photoapparat 
haben in jeder Apotheke oder Drogerie. möglichſt aus Mühlen⸗ perfekt in Ond. und mit 2 jähriger Praxis, An⸗ ll. Verläuſe 9912. m. Zubeh. wenig 
. 22 e 11 ER ee 5 Waſſerwellen, ſtellt ſof. ſucht alleinige gebrauch für 2 50.— 
g. m. von iu 
Briefmarken Sergätiner Bew. mit Lebenslauf, 1 och. Fang De 7. — Meumtenſtelle eee 


3 Pomorika 52, W. 6. 22 
eugnisabſchrift. Ge⸗ bei freier Station unt. teich, Fr. Stadt Danzig. unter diretter Leitung Nitterg ut per 


Rotstieligen epgl. 28 Jahre alt. ſucht haltsanſpr unt. 8 5359 23932 an Ann.⸗Exped. 
u. Münzen für Sammle. RAB ARB Eg eigene bie ee Geihättsit.d. Sig. Wallis Torun. e Zuverläffige, fleihige 859 and. ON. dat Elektromotor 
Ein- u. Verkauf, Tausch, Be e Jungwirtin 45 PS., 220 Volt, zu 


in prima Qualität e e Zinkblech, Kugellager [ Dauerſteng. geſucht. (Gen Gamma des age en 6 Gefl. Zu- kaufen geſucht. Gefl. 


Das führende Haus int ı = 1 
gibt in grösseren vo Lebensl. Zeugniſſe u. richt ſchriften unter a a2 20 Offerten mit Preisan · 


in Polen: 51862 Mengen ab Heirat in eine Guts⸗ liefert 5342 
Par Gehaltsanſpruch unter >: ab ter O 2641 
„lade, Bydgoszez, f Robert Böhme S el „TECHNOMETAL“ 22 358 — N 925 Bie Geichäftstt. d. g. 
arsz. Focha 34. Sp. 2 o. o. zurückgeſandt wird, u.] Telefon 28-83 Bydgoszcz Dworcowa 47 Suche zum 15. 8 Pt 

Frdbeerpflanzen Jago gefer 16 3 EN ae 6.d.3t.erb. 1 55 e tinder- Stellung als 70 ai 19 255 Gebr. 2 hnamo 

| agiellonska \ iebes Mädel v. Lande te verk. olt, für my. 
Dich. Evern Kotküp- Tel. 3042. 8888 2 tſch F i ch I Poſen. ] auslehrerin |jroenmru.Crn kauft Dom. Zmilew 
Nader neh eu E rauen u e in 1 en. als Haustochter 9 eh Pr. Er ns rg p. Brod rg a 4 


wieder ab p. 100 S 5 
4,— 2, 1000 Stck. 35. 


Das zweite Schuljahr der einjährigen Haushaltungsſchule, Frau Ida 1 ——ů— 

3 welche dem Schillergymnaſium angegliedert wurde, beginnt An ne Janiſzewko, p. Pelplin. Kindergärtnerin Bodgeſzez. Orla 36._ Mikroſkop 

e loggen . dadel entlaul. Ge Spule nimmt deutſche Schülerinnen vom 1%. bis 24. gebens- ne BB nn a re e 270 Ng. Aübenboden für medizin. Zwecke ge⸗ 

Alen. Smetowo. de Abzugeb. Diuga 26. sozı jahre auf. Das Ziel der Schule ist die Ausbildung der künftigen Haus- Tucztiges. orbentliches triebe Gehaltsanipr. m e. eignet, zu kauf. geſucht 
rau und Mutter und die Vorbereitung für ſolche Berufe, die einen Mädchen E alles 19 e diele. bäude, für 105000 21] Angebote unt. 

Getreid f Erna msn sorgten EN EP Sieg den Ga 

erſter Lin ? 
85 Sa 15 ereien uſw.). Der Nheoretife tiſche Unterricht umfaßt neben Deutſch. Polniſch: von of oder 58 186 Rach . Ebel zejkewakl, 


Hygiene, Wohnungseintichtung, bauswirtihaftlihe Rechnungs⸗ ede un, A Berielte Wirtin m 
Futter- und 


führung, Staatsbürgerkunde uſw. und iſt angepaßt den nie 5332 a. d. Geſchſt. erb. mit langiähr, Tätigk. 
i i B ten. 
Düngemittel BE Schule iſt eine Internatsſchule und bietet den Schülerinnen Stubenmädchen Haushalts ers, jowie|67 Mrg. davon 15 Mirg. gut Sichtm aſchine 


des praktiſchen Lebens. Der Lehrplan entſpricht den behördlichen ende e Grundſtück EGreiſchwinger Kopien) 
Kohlen Unterkunft und volle Verpflegung. Externe können nur aufgenommen im Kochen Backen, Ein⸗ Wieſe, m. lebend. u. tot. 1 S 
werden wenn ſie den ganzen Tag in der Schule zubringen. Schul⸗ und erfahren in allen vor⸗ wecken, Einſchlachten, Nerz e ſof, zu verkauf. 2000 600, jo gut wie 


8 
Penſionspreis betragen zuſammen monatlich 90 Zloty. Proſpekte kommenden Arbeiten. rt. an Fabianski — neu, noch im Betrieb 
find Dee Einſendung von Rückporto erhältlich. Anmeldungen. größeren Landhaus- ſucht Stellung Swiecie n. W. 5375 1 beſichtigen. 5401 


wer den von der Leitung der Haushaltungsſchule, Waty Jagielly 2, halt zum 15. Auguft| bei einzeln Herrn oder N... un Bohı- um ax bn . 
oznanſtie 


Schmidt & Schemke, Bydgoszcz. 


Büro: ul, Gdariska 24. 9 Enn 
Tel. 1311-1411. 5408 


geſucht. Zeuanisabier. älterem Ehepaar vom 
ERIOPRENDENONNET. — | Bewerbungen bitte 1. 8. oder 15.8. Offerten 


FFC 5 ee gg inauſend 5299 an di 
damenhüte ost. Wer führt Jeutſch( MEMEEMEREEETEE D wee e Beihäftst.d.3elin.erb Geſchäſtshaus Wohnungen 
1 Boritehhund ab? Big A nk 8 now. Inowroclaw. Suche Stellung erſtkl. Objekt in lebh. a 

WE | Berfettes als Haustochter sünttig su vertaufen. J Zimmer ⸗ Bonn. 


ü 

ul. Diuga 25. s5133!D 2734 d. d. Geſchſt. d. Zt. oder Stütze eee 
das in Plätten, Ser⸗ der Hausfrau mit Fa⸗ & 2730 an die G. d Ztg. 

vieren und aller Haus- milienanſchluß. Gute FIT 

arbeit gewandt iſt, zum Zeugniſſe vorhanden] Kolonialwaren⸗ 

ſofortigen Antritt ge⸗ exten unter B 5303 esche Per RE 

ſucht. Bewerbung. mit a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. 5 — 72 1 

Zeugnisabſchriſten an Fvangl VBeſitzerstochtet kauf. 1 m. 


Frau Hasbach. ſſucht Stellung i. Stadt⸗ Möbl ; Ten 


Hermanpwo, 5127 It. Gut 
ow. Starogard _ Ale une au Süg ewerk 


Kinderwagen e rere ee - 5 x 1 5 Hausmädchen 


Zum Wochenend- u. 


ö Sonntagsausflug 


brauchen Sie au es 
5 Mein 2 gen Sãge · 
Papierservietten 61 I N 3 32056 2 . S wert mit gere em zu „ol. immer 7 5 
‚Butterbrotpapier ellengeſuche Evgl. Fräulein in den 1 gur en bo- Odanita 89, Wohn. 4 
Pappteller und -Schüsseln i 30 er J. ſucht Stellg. als gernckten alters zu ver 
Glashaut z R a ; 11 5 i d Bi ti kauf ufen oder gegen ein Möbliertes a 
| Tollettenpanler ee Br s Ingenieur⸗ t he Oder E UE — aus in Yansig, an berufstät. Dame zu 
Packpapier N . Mm it bes allein 8 Den — . be 
| Bindfaden von 5 1 6 ; echan et ält, Ehep. Gute Zeugn.] Gefl.Angebote nimmt 
langjährig. Fachmann vorh. Off. unt. B 5423 die Geichäftsftelle der 


A. Dittmann T.zo.p. Ä BE 2er Solsbrandye und|a.d.@eihäftsit.d.3. erde Zeitung unter & 5424| 
Sägeleiter ſucht b. Suche zum 1.9. Gtellg- S eige U l 00 [ U N N en 


. i bote un auf den Mann dreſſiert, 
an d Gſt. d . Ztg. erb. 2 2 . l rg: verheirat., mi Ange — 2672 bau taufen Aucht. An- rag t. L 5335 


Ferne ien c |: d.Geichit. d.Zeitg.erb ie Beichäftett, d. 319. 
gebote m. Preisangabe rel 
A. Dittmann T. z o. p., Bydgoszcz kr. mit’eleite, Sicht Gefahr. Wirtin 35072202. Sarnen 


5 85 Korn brenn. Poln. 


5 Ganz umſonſt! Marsz. Focha 6 . Telefon 3061 l. Work u. Schr. Brenn- aufg. 40, ſucht Stellg. 91 Dreſchmotere Anndbäderei 


recht vorhanden. Gute 1. Septembe üniti 21. verkaufen. 
Sämtliche Beratung über Anftrich, — ll geuaniiie, ur Seite. Pater An Gutshaush. Raki elta u mit Rolouielwaren und 
Tapezierer- und Malerarbeiten, auch x Suse! 1 00 echt Referenzen und lang» eſter Lage, bei Byd⸗ 
koſtenloſe Verleihung von 3214 hit. jährige Zeugniſſe vorh. Suche au 125 golaca, zu berpachten. 


85 dieler Geltung A Angebote unt A 2728 
Schablonen ERNTEPLANE Landwirt 4 13 21 9 9 ST 


Tel. 3061, Bydgoszcz, Marzs. Focha 6. 
e yag 2 cha N a Unsere Druckerei erfüllt alle Be- 8 e Infolge e Parzellierung 
8 dingungen, die der verwöhnte 7 gungsfeld. Anträge fals ll oer l 1 2 Seipanne Kl. Fleiſcherei 
Sämtliche 5274 Sommer üfte 2 bdrucksachen-Verbraucher an eine Sean. 2025 an bie im Geſchäft und Haus⸗ Ig. Arb kitspferde zu pachten S Off. 
it 9 wirkungsvolle Drucksache stellt. bat. Offerten unt, und 20 Sohlen, u. U 2715 a. d. Gt. d. g. 
Malerarbeiten n,, e vom 1.10.37 oder 3214 an Die G. B. gt 
auch außerhalb Toruns feines Wade Sen MI Dabei liefern wir schnell ven er Stellung als 1 PR, Bäckerei 
t laſſig und . und angem pr itter 
ee —.— e Warn) 0, 5 . Kelter Sräulein) 5 Ale pas. Swierie, E 
ranz Schiller 4 2, Kind. 2,50 21. ö ſchafterin oder dergl. roßem dor 
me enn +) ea F a DEDLEHDNND e 


Wielkie Farbary 12. 


beim Einkauf von erſtklaſſigen Farben. SA. 
Lacken. Firnis u. ee Su Sitten * Pläne, dqute - Gewebe und Garne % . Der Mädchen e e 
Preiſen im Spezialgeſchäft von S empfiehlt billig und reell 3 


Karl Tabatowſki, Malermeiſter 


e Mi Sales. „JUTA“ Sp. Akc., Poznan, Fredry l. 


Telefon 22-45, 29-38, 5149 


Kino Adria 
5.15. 7.15, 910 


Sonntags 
a b 315 Uhr. 


Heute, Donnerstag, Premiere 6 Fin Ufa-Spitzenfilm mit der paul Rem Regie: Boccaccio 
oßen Glanzbeset . de Uta 
e ‚Boceaceio Wil Feen,, Seraubenie, ealersne, De, 
1 4 ding Falkenben Musik: und pompöser Massenszenerie! 548 
1 N 9 kenzeller ) Ä 

a e nkenz 


a Franz Doelle Ein Musik-Film, der zum Erlebnis wird! 


in deutscher Sprache. 


lung wurde betont, 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
5. Anguſt. N 


Graudenz (Grudziadz) 
Keine Steuerabzüge an Getreidepfanddarlehen. 


Amtlicherſeits wird bekanntgegeben, das Finanz⸗ 
miniſterium habe beſtimmt, daß von den den Landwirten 
gewährten Krediten gegen Verpfändung von Getreide oder 
ſonſtigen Feldfrüchten keinerlei Abzüge für rückſtändige 
Steuern gemacht werden dürfen. Abgezogen werden können 
lediglich Regiſtrierkreditraten, die im vorherigen 
Jahre erteilt worden ſind. Gleichzeitig gibt das Mini⸗ 
ſterium zur Kenntnis, daß Pfandgegenſtände nicht zur 
Deckung von Steuerrückſtänden exekutoriſch gepfändet wer⸗ 
den dürfen, ſogar nicht in ſolchen Fällen, wenn dies auf 
Grund beſtehender Vorſchriften über die Regiſtrierung von 
landwirtſchaftlichen Pfändern zuläſſig wäre. Eine ent⸗ 
ſprechende Verordnung über vorſtehende Punkte wird im 
nächſten „Dziennik Urzedowy“ des Finanzminiſteriums 
erſcheinen und ebenfalls für die nächſten Jahre bis auf 


Abruf Gültigkeit haben. x 


Wechſel in den leitenden Poſten ſtaatlicher Finanz⸗ 
iuſtitute. Zum Direktor der Jöba Skarbowa in Graudenz 
iſt an Stelle des in den Ruheſtand getretenen Direktors 
Koßjor Herr Staniſtaw Namypſtowſki, und zum 
Direktor der Filiale der Staatlichen Landwirtſchaftsbank 
in Graudenz an Stelle des ins Landwirtſchaftsminiſterium 
verſetzten Herrn Narbutt deſſen bisheriger Stellvertreter 
Herr Jözef Kakezynſki ernannt worden. 

Diesjährige Feuerwehrwoche. Das Innenmini⸗ 
terium in Warſchau hat die Tage vom 5. bis zum 
12. September als Feuerwehrwoche angeſetzt. * 


Die Grandenzer Friſeurinnung hielt am Montag 
im Werleſchen Lokal ihre Quartalsverſammlung ab. über 
ſteuerliche Angelegenheiten referierte ein Vertreter des 
Urzad Skarbowy. Aſſeſſor Matecki von der Geſundheits⸗ 
abteilung der Stadtverwaltung beſprach einige Mängel in 
ſanitärer Beziehung, die manchmal in Friſeurgeſchäften an⸗ 
getroffen werden können. Aus der Mitte der Verſamm⸗ 
daß es im eigenſten Intereſſe der 
Friſeure läge, für irgend nur mögliche Sauberkeit und 
Ordnung Sorge zu tragen. Die weiteren Beratungen be— 
trafen ſoziale Angelegenheiten des Berufes, die Frage der 
Sonntagsarbeit uſw. Hierbei wurde der Beſchluß gefaßt, 
Mitglieder der Innung, die ſich nicht den Weiſungen der 
Innung angepaßt haben, aus dieſer auszuſchließen. * 

über die Naturſeltenheit, daß Obſtbäume Früchte 
und Blüten zugleich tragen, wurde in letzter Zeit berichtet 
Ein ſolches Vorkommnis iſt jetzt auch aus der Ortſchaft 
Johannisburg (Jania Göra), Kreis Schwetz, zu melden 
Dort zeigen Apfelbäume des Beſitzers Vorczynſki die 
Früchte von der erſten Blüte haben, daneben auch neue 
Blüten.. > W * 


Thorn (Toru) 


„Von der Weichſel. Die Thorner Pegelſtation zeigte Mittwoch 
früh einen gegen den Vortag unveränderten Waſſerſtand von 0,18 
Metern über Normal an. Die Waſſertemperatur betrug 15 Grad 
Celſius. — Schleppdampfer „Leſzek“ mit zwei Kähnen mit Zucker 
und Schleppdampfer „Uranus“ mit ſechs gleichfalls mit Zucker 
beladenen Kähnen trafen aus Brahemünde im Weichſelhafen ein, 
und Schleppdampfer „Pilica“ mit zwei unbeladenen Kähnen traf 
aus Warſchau ein. Ausgelaufen find die Schleppdampfer: „Pilica“ 
ahne Schlepplaſt, „Leſzek“ mit drei Kähnen mit Zucker und „Go⸗ 
vlana⸗ * K 285 ee * beladenen Kähnen (5 Sammel⸗ 
güter, 1 Zucker) na arſchau, ferner „St 92 * 
beladenen Kähnen nach Danzig. Steinkeller“ mit drei un 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 5. Auguſt, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 12. Auguſt, vormittags 
Uhr, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 8. Auguſt, hat in 
der Innenſtadt die „Central-Apotheke“ (Apteka Centralna), 
ul. Chelminſka (Culmerſtraße) 6, Fernſprecher 2043. 18 


+ Ein neuerlicher Fall illegalen Schußwaffſenbeſitzes 
wird im letzten Polizeibericht aus Stadt⸗ und Landkreis 
Thorn aufgeführt, daneben noch zwei Fälle von Trunken⸗ 
heit, ſieben Übertretungen von Wegeordnungs⸗Vorſchriften 
und drei Verſtöße gegen polizeiliche Verwaltungsbeſtim⸗ 
mungen. Zur Anzeige gelangten zehn kleinere Diebſtähle. 
Vier von dieſen ſowie zwei bereits etwas zurückliegende 
Fälle konnten aufgeklärt werden. ke 

v Ein kleiner Wohnungsbrand entitand bei der Ein: 
wohnerin Maria Katarzynſka im Hauſe Gerechteſtraße 
Nr. 18/22. Es brannten die Betten, die wahrſcheinlich durch 
unvorſichtiges Hantieren mit einer brennenden Zigarette 
Feuer gefangen hatten. * 

v Der tägliche Fahrrad⸗Diebſtahl. ) rſki 
aus der Lindenſtraße (roseluſert — ee 
Diebſtahl feines Fahrrades angezeigt, das im Hausflur des 
genannten Hauſes unbeauſſichtigt ſtehen geblieben war. ** 

+ Ein kraſſer Gegenſatz beſteht zwiſchen der lobens⸗ 
werten Gepflegtheit der ſtädtiſchen Anlagen z. B. längs der 
Allee des 700 jährigen Thorn und der ul. Szopena (Kerſten⸗ 
ſtraße) und der mehr als auffallenden Vernachläſſigung 
der Grünanlagen auf dem Plac sw. Katarzyny (Wilhelms⸗ 
platz) vor und hinter der Garniſonkirche. Es iſt uns un⸗ 
bekannt, ob dieſe Grünanlagen der Fürſorge der Stadt⸗ 
oder der Militärverwaltung unterliegen. Auf alle Fälle 
ſollte aber die zuſtändige Stelle dafür ſorgen, daß das 
gröbſte Unkraut hier ſo ſchnell als möglich entfernt, daß der 
Raſen bald einmal geſchnitten und in Zukunft pfleglich be⸗ 
handelt und daß der Baumbeſtand etwas gelichtet wird. 
Die Umgebung des Gotteshauſes verdient eine liebevollere 
Beachtung und Behandlung auch ſchon aus dem Grunde, 
als ſie an einer Hauptverkehrsſtraße liegt und der 
Platz auch für militäriſche und zivile Feierlichkeiten in An⸗ 
ſpruch genommen wird. ES 

* 


E Aus dem Landkreis Thorn, 4. Auguſt. Die ihren 
Obſtgarten bewachende 25 Jahre alte Gabryela Woicicka 
aus Stewken (Stawki) wurde durch einen von einem Un⸗ 
bekannten abgegebenen Schuß verletzt, zum Glück aber 
nur leicht an der linken Hand. Die Verwundete fand im 
Städtiſchen Krankenhaus Aufnahme. Die Polizei iſt be⸗ 
müßt, den Schützen ausfindig zu machen. 0 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 6. Auguſt 1937. 


Nr. 177. 


Sag’ mir liebe Freundin, was Du im Sommer kennst. 08:5 
Dass Dein Gesicht stets rosig-matt, während meines immer glänzt, 

Ich sage es Dir offen, für mich ist’s Spielerei, 

ZAKS „PRZEMYSLAWKA“ erfrischt fürwahr, Dein Angesicht aufs neu! 


Konitz (Choinice) 


rs Vom Standesamt. In der Zeit vom 15. bis 31. Juli 
wurden beim Standesamt Konitz Stadt 39 Geburten, wo⸗ 
von 14 männlichen und 25 weiblichen Geſchlechts waren, 
gemeldet. Eheſchließungen fanden 6 ſtatt und Sterbefälle 
wurden 11 regiſtriert. — Während derſelben Zeit wurden 
beim Standesamt Land 15 Geburten, davon 4 männlichen 
und 11 weiblichen Geſchlechts, gemeldet. Eheſchließungen 
fanden keine ſtatt und Todesfälle wurden 7 regiſtriert. + 

rs Schlägerei auf einem Tanzvergnügen. Während 
eines Waldfeſtes, welches der Verein der Auſſtändiſchen am 
Sonntag in Konarſchin veranſtaltete, kam es zwiſchen den 
beim Bau der Siedlungshäuſer in Zychee beſchäftigten 
Dachdeckern aus Lipinek, Kreis Schwetz, und Zimmerleuten 
aus Tuchel zu tätlichen Auseinanderſetzungen, bei denen 
auch das Meſſer eine Rolle ſpielte. Die Zimmerleute Wackaw 
Gabrych, Auguſt Belner und Anton Teil trugen erhebliche 
Meſſerſtiche davon. Die einſchreitende Polizei machte der 
Schlägerei ein Ende. 5 55 

rs Entwichen iſt während der Feldarbeit aus der 
hieſigen Fürſorgeanſtalt der 34 Jahre alte Internierte 
J. Wozniak. + 

rs Ein Fahrrad gejtohlen wurde am Sonntag dem 
Hamernik in Schwornigatz, der es während des Gottes- 
dienſtes im Hausflur der Gaſtwirtſchaft Jakuſz⸗Goſtomſki 
untergeſtellt hatte. + 


Dirſchau (Tczew) 


de Ein 11jähriger „Kavalier“. Eine weibliche Perſon 
aus „Neu-Amerika“ bei Dirſchau verleitete einen 11jähri⸗ 
gen Knaben, eine Flaſche Parfüm im Wert von 4,90 Zloty 
aus der Drogerie von B. Buzalſki zu ſtehlen. Der Junge 
tat dies auch prompt und verkaufte ſeinen wohlriechenden 
Raub an die Schöne für 0,50 Zloty. Für dieſe Tat, einen 
Minderjährigen zum Diebſtahl verleitet zu haben, wurde 
fie jetzt zu 6 Monaten Gefängnis mit zweijähriger Be⸗ 
währungsfriſt verurteilt. 

de Getreidediebſtähle am laufenden Band. Schon 
wieder ſind Diebereien auf dem Lande gemeldet, ſo ſtahl 
man dem Bauer Teofil Baldowſki aus Gronowo drei 
Zentner Roggen aus der Scheune. Der Beſitzerin Adele 
Krüger wurde für 10 Zloty Obſt geſtohlen. 

de Getreide⸗ und Obſtdiebſtähle, die täglich an Umfang 
in Stadt und Land zunehmen, werden hier zu einer immer 
größeren Plage für Landwirte und Gartenbeſitzer. Trotz⸗ 
dem die Polizei ſcharf hinter dem Geſindel her iſt, iſt dieſem 
doch oft recht ſchwer beizukommen. Beſonders ſchwer haben 
unter dieſem Übel ſeit einigen Tagen die Inhaber der 
Dirſchauer Schrebergärten zu leiden. Um in das Innere 
der Gärten zu gelangen, ſind an manchen Stellen ſogar die 
Drahtzäune zerſchnitten worden. 


— ——— — 


Br Aus dem Seekreiſe, 4. Auguſt. Geſtern weilte 
Staatspräſident Prof. Moseicki mit, ſeiner Ge⸗ 
mahlin und Geſolgſchaft zur Entenjagd auf dem Zarnowitzer 
See. Die Gäſte wurden an der deutſch⸗polniſchen Grenze vom 
Staroſten des Seekreiſes Potocki und dem Beſitzer des 
Zarnowitzer Sees Auguſt Konkol, Nadolle, herzlich begrüßt. 
Nach der erfolgreichen Jagd begab ſich der hohe Gaſt nach dem 
Fiſcherdorf Nadolle, das reichlich Flaggenſchmuck angelegt 
hatte. Hier wurde der Präfident vom Amtsvorſteher Macholl 
und dem Gemeindevorſteher Pieniazek empfangen. Die Be⸗ 
völkerung des Dorfes brachte lebhafte Ovationen dar. Nach 


Thorn. 


einem Frühſtück im Hauſe des Seebeſitzers Konkol fuhr man 
mit Segelkuttern nach Zarnowitz und von hier per Auto nach 
Jurata zurück. 

ch Berent (Koscierzyna), 4. Auguſt. Am Montag früh 
brannte aus bisher noch nicht geklärter Urſache das 
Wohnhaus des Landwirts Klamann in Abbau Berent ab. 
Der Schaden beträgt etwa 3000 Zloty und die Verſicherungs⸗ 
ſumme 2500 Zloty. 

Der Fleiſcher Grabowſki aus Gr. Klinſch hatte beim 
Viehtransport aus Hochſtüblau infolge Verſagens der Lenk⸗ 
vorrichtung einen Autounfall bei Boſchpohl, und wurde mit 
einer ſchweren Schulterverletzung ins Berenter Kranken⸗ 
haus eingeliefert. 

Br Gdingen (Gdynia), 4. Auguſt. Im Freibad ertrank 
der 20 Jahre alte Jan Wichert aus Gdingen. 

Einen Selbſtmordverſuch unternahm eine 23 Jahre 
alte weibliche Perſon aus der ul. Szezecinifa, indem ſie ein 
Quantum Eſſigeſſenz trank. Mitbewohner alärmierten die 
Rettungsbereitſchaft, die die Lebensmüde in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande in ein Krankenhaus überführte. 

Br Gdingen (Gdynia), 4. Auguſt. Wladyjlam Prokop 
aus Gdingen fuhr mit ſeinem Fahrrad gegen einen Auto⸗ 
bus der ſtädtiſchen Verkehrsgeſellſchaft, wobei er einen 
Armbruch und Verletzungen am Kopf erlitt. N 

ch Karthaus (Kartuzy), 4. Auguſt. Der Kriegsveteran 
von 1870/71 Thomas Zdrojewſki in Pierzezewo, Kreis 
Karthaus, über deſſen 92. Geburtstag wir kürzlich erſt be⸗ 
richteten, iſt am Dienstag nach zweitägiger Krankheit ge⸗ 
ſtorben. 

Br Neuſtadt (Wejherowo). 4. Auguſt. 
wird in Neuſtadt von einer Anzahl junger Leute, die einer 
Organiſation angehören, ein großer Propaganda⸗ 
feldzug gegen die jüdiſchen Geſchäftsleute 
unternommen. 0 

sd. Stargard (Starogard), 4. Auguſt. In Oſiek iſt der 
50 Jahre alte Franeiſzek Weſolowſki beim Baden im nahe⸗ 
gelegenen See Wierzbiny ertrunken. Die Leiche wurde 
am darauffolgenden Tag von Fiſchern geborgen. 

In der Nacht zum 1. Auguſt wurde dem Landwirt 
Koſecki in Pontſchau eine Kuh von der Weide geſtohlen. 
Die fofort von dem Diebſtahl benachrichtigte Stargarder 
Polizei fand tags darauf die bereits geſchlachtete Kuh bei 
einem gewiſſen Jözef Wodzik, wohnhaft am Waſſerturm, 
wo die Diebe Jözef Ulatowſki und Wladyſtaw Domſki ihre 
Beute untergebracht hatten. Ein Teil des Fleiſches war 
ſogar ſchon an einen Stargarder Fleiſcher verkauft worden. 
Die beiden Kuhdiebe wurden ins Gerichtsgefängnis ein⸗ 
geliefert. 5 

h Strasburg (Brodnica), 4. Auguſt. Seit längerer Zeit 
trieb im Bereich der Stadt Strasburg eine Diebes bande 
ihr Unweſen. Die Beute verſteckten die Banditen auf dem 
katholiſchen Friedhof. Als letztens die Diebe verſuchten, ihre 
Beute von dort fortzuſchaffen, konnten ſie von der Polizei 
gefaßt werden. 

Ein bisher unbekannter Dieb zerſchlug einen Teil der 
Schaufenſterſcheibe im Geſchäft der Firma Dobrzynſki in der 
Hallerſtraße und ſtahl zwei Taſchenuhren. Der Schaden 
beträgt 180 Zloty. 

J Vandsburg (Wiecbork), 4. Auguſt. Einen Unfall 
erlitt der achtjährige Sohn des Landwirts Emil Melchert 
in Sitno, welcher ſo unglücklich vom Heuboden ſtürzte, daß 
er ſich erhebliche innerliche Verletzungen zuzog. 

Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt findet hier am kom⸗ 
menden Dienstag, dem 10. Auguſt, ſtatt. 

Seinen 80. Geburtstag beging am 4. d. M. der Altſitzer 
Eduard Teßmer in Wittun in verhältnismäßig guter 


Rüſtigkeit. 
Glauben 
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über den Rhein.“ 


Der totale Krieg iſt der totale Tod. 


Der franzöſiſche Frontkämpferführer Heuri Pichot, 
der zu dem großen Frontkämpfertreffen mit einer franzöſiſchen 
Abordnung nach Berlin gekommen war, legte einem Res 
daktionsmitglied des „Berliner Tageblatt“ ſeine Auffaſſung 
über dia internationale Zuſammenarbeit der pfer 
dar. Dabei betonte Henri Pichot mit großem Nachdruck, daß 
die Sicherung des Friedens in Europa eine unerläßliche Not⸗ 
wendigkeit iſt, weil im Falle eines neuen Krieges das Abend⸗ 
land der völligen Zerſtörung preisgegeben wäre. Er umriß 
5 Auffaſſung in dem Satz: „Der totale Krieg iſt der 
totale Tod.“ ; 


Gerade die Zuſammenarbeit zwiſchen den deutſchen und 
franzöſiſchen Frontkämpfern mußte ſich nach dem großen Krieg 
zunächſt beſonders ſchwierig geſtalten. Es war des⸗ 
halb intereſſant, von dem franzöſiſchen Frontkämpferführer 
eine Schilderung der Etappen des neubegründeten Ein⸗ 
verſtändniſſes zu erhalten. Zunächſt vollzogen ſich die Be⸗ 
ratungen, wie Henri Pichot ſagte, „auf techniſchem Boden“. 
1921 fand in Genf eine Beſprechung über die Kriegsopfer⸗ 
verſorgung im Bureau des Internationalen Arbeitsamtes 
unter Teilnahme eines deutſchen Vertreters ſtatt. „Das war 
die erſte Berührung“, der dann weitere ſolgten. „In der neuen 
Aera“, ſo fuhr Henri Pichot fort, „bekam der Gedanke der Zu⸗ 
ſammenarbeit einen ſtarken Auftrieb. Vor drei Jahren hatte 
ich in Baden⸗Baden eine mehrſtündige Ausſprache mit dem 
Kameraden Oberlindober, in der wir uns darüber klar 
wurden, daß wir keine Politik treiben, ſondern verſuchen 
wollten, unſere Kameraden einander näherzubringen, damit ſie 
ſich beſſer verſtehen. Die Baden⸗Badener Unterredung war 
die erſte Brücke über den Rhein.“ 


Die erſten Beſuche. 

„Im Oktober 1934“, fuhr Pichot fort, „kam Ober⸗ 
lindober mit zwei deutſchen Kameraden nach Paris. Wir 
erörterten die Probleme der Aufrüſtung und der Abrüftung 
ſowie die Frage der Saarabſtimmung. Wir Franzoſen haben 
damals betont, daß ſich dieſe Sache im Intereſſe der beiden 
Völker ganz ruhig abſpielen müßte. Ende 1934 kamen dann 
zwei Kameraden der Union Fédérale nach Berlin, wo fie von 
Herrn v. Ribbentrop und auch vom Führer empfangen 
wurden. Ich darf daran erinnern, daß der Führer damals 
gegenüber den franzöſiſchen Frontkämpfern betonte, Deutſch⸗ 
land habe keine territorialen Anſprüche an Frankreich.“ 


„Die Ereigniſſe des Jahres 1935 und 1936 brachten für 
unſere Zuſammenarbeit“, ſo erklärte Henri Pichot, „ſchwere 
Zeiten. Damals ſtellte Deutſchland ſeine Wehrhoheit 
wieder her und beſetzte das Rheinland. Wir haben in 
dieſen Monaten wiederholt mit den deutſchen Kameraden 
geſprochen und gegenſeitig unſere Standpunkte vertreten. Je 
ſchwieriger die politiſche Lage iſt, deſto mehr müſſen wir ar⸗ 
beiten, damit die Menſchen ſich verſtehen. Im Juli 1935 
wurden auf einer internationalen Verſammlung der Fidac, 
auf der alle Nationen vertreten waren, die bekannten Ent⸗ 
ſchließungen über die Bedingungen eines ehrenvollen 
Friedens, über die Erziehung der Jugend und über die Ent⸗ 
giftung der Preſſearbeit gefaßt. Wir find dann weiter ge⸗ 
kommen und haben gegenſeitig an den nationalen Kongreſſen 
teilgenommen. Ich habe beiſpielsweiſe in Hamburg vor 
7000 deutſchen Frontkämpſerkameraden geſprochen, denen ich 
geſagt habe, wir brauchten nicht jeden Tag zu betonen, daß 
wir gute Soldaten im Krieg geweſen ſeien, das hätten wir 
mit unſevem Blut bewieſen. Aber mit dem Krieg müſſe end⸗ 
gültig Schluß gemacht werden. In dieſem Jahr haben wir 
von der Union Fédérale bei unſerem großen Treffen in Aix⸗ 
les⸗Bains die deutſchen Kameraden Oberlindober, v. Corell, 
Dr. Dick, Oberſt Reinhardt, Abetz und Mau bach herzlich auf⸗ 
genommen, und kürzlich hat in Freiburg der ſchön verlaufene 
Beſuch von 1000 franzöſiſchen Frontkämpfern aus Befancon 
und dem Departement Doubs ſtattgefunden.“ 


Entweder Friede oder Krieg. 


„Das waren bis fetzt unſere Arbeitsmethoden. Wir 
wollen damit fortfahren. Wir wollen der Öffentlichkeit be⸗ 
weiſen, daß die Männer, die gegeneinander gekämpft haben, 
ſich die Hand reichen können. Das iſt die heilſame Lehre, die 
wir den Völkern geben können. Mit dem alten Haß 
wollen wir endgültig Schluß machen. Es gibt 
nur ein Entweder Oder: entweder der Friede oder der Krieg. 
Dabei laſſen Sie mich der überzeugung Ausdruck geben, daß 
politiſch, wirtſchaftlich und moraliſch ein neuer Krieg den Zu⸗ 
ſammenbruch ganz Europas und der alten Kultur des Abend⸗ 
landes bedeuten würde. Wir Frontkämpfer Frankreichs, Eng⸗ 
lands, Italiens und Deutſchlands und der übrigen Länder 
ſtimmen darin überein, daß Europa heute für einen Krieg 
zu klein geworden iſt. Wir ſind alle Bewohner eines ein⸗ 
zigen Hauſes, und ein neuer europäiſcher Krieg würde deshalb 
den Charakter eines Bürgerkrieges tragen. Es iſt der Wunſch 
der Franzoſen, den Gedanken der Gewalt endgültig aus den 
internationalen Beziehungen auszuſchließen, ſtatt deſſen die 
Probleme in gegenſeitiger Zuſammenarbeit zu prüfen und zu 
erkennen, weſſen ein jeder von uns bedarf. Dieſe Notwendig⸗ 
keit iſt um ſo ſtärker, als wir nach meiner überzeugung im 
Falle einer neuen Verwicklung einen totalen Krieg mit allen 
ſeinen Schreckniſſen zu erwarten hätten, und der totale Krieg 
iſt der totale Tod für alle.“ 


Neue tſchechiſche Brüstierung deutschlands. 
Lügen und Verdrehungen der tſchechiſchen Preſſe. 


Die reichsdeutſche Preſſe hat ſich vor einigen Tagen mit 
unerhörten Vorgängen in der Tſchechoſlowakei beſchäftigt. In 
den ſudetendeutſchen Gebieten der Tſchechoflowakei herrſcht bes 
kanntlich eine ungeheure Arbeitsloſigkeit. Ein 
außerordentlich hoher Prozentſatz der Sudetendeutſchen iſt ſchon 
ſeit vielen Jahren erwerbslos. Derartige Bilder des Hungers 
und des Elends wie in den ſudetendeutſchen Gebieten der 
Tſchechoſlowakei ſucht man in Europa ſonſt vergebens. 
Deutſche Stellen hatten ſich bereiterklärt, eine große Zahl von 
unterernährten ſudetendeutſchen Kindern in 
Deutſchland aufzunehmen und ihnen einen Erholungsaufent⸗ 
halt zu gönnen, damit ſie wieder zu Kräften kommen. Dieſe 
Ausreiſe iſt von der Regierung der Tſchechoflowakei ver⸗ 
hindert worden. 


Nachdem die tſchechoflowakiſche Preſſe zunächſt den Aus⸗ 
führungen der deutſchen Zeitungen nur wenig entgegenzuſetzen 
vermochte, iſt nunmehr eine Stellungnahme der geſamten 
tſchechoſlowakiſchen Preſſe erfolgt, die in Form und Inhalt eine 
fo weitgehende Übereinſtimmung aufweift, daß ſie vermutlich 
vonoffiziöſer Seite ſtammen dürfte. In dieſer Stellung⸗ 
nahme der tſchechoſlowakiſchen Preſſe wird nicht mehr und nicht 
weniger geſagt, als daß die Ausreiſe der ſudetendeutſchen 


Pichot: „Brücke 


“ 


Kinder nach Deutſchland mit Rückſicht auf die angeblich in 


Deutſchland herrſchende Verknappung zahlreicher Lebensmittel 


nicht hätte genehmigt werden können. () 

Die Behauptung, daß in Deutſchland eine große Lebens⸗ 
mittelknappheit herrſche und die ſudetendeutſchen Kinder des⸗ 
halb dort nicht die nötige Pflege haben würden, iſt, ſo ſchreibt 
das Deutſche Nachrichten⸗Bureau, eine ſo ungeheuerliche 
Beleidigung des Deutſchen Reiches, daß ſie mit äußerſter 
Schärfe zurückgewieſen werden muß. Die zahlreichen Arbeits⸗ 


loſen in der Tſchechoflowakei würden ſich glücklich ſchätzen, 


wenn ſie täglich ſoviel zu eſſen hätten wie der ärmſte deutſche 
Arbeiter. 


Schiffbruch der Prager Politik. 


„Pollta Zbrojna“ ſtellt in einem Aufſatz ihres Prager 
Berichterſtatters das Scheitern der Politik Prags gegenüber 
der deutſchen Volksgruppe in der Tſchechoflowakei feſt. Die 
bisherige tſchechiſche Politik habe vollkommen Schiffbruch er⸗ 
litten. Die erwarteten Erfolge in Geſtalt einer Zerſchlagung 
der Sudetendeutſchen Partei feien ausgeblieben; dieſe Partei 
ſei heute noch genau ſo ſtark und einflußreich wie früher. 
Darum ſei jetzt in offiziellen Prager Kreiſen der Plan ent⸗ 
ſtanden, die Gemeinde ratswahlen in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei zu vertagen. Man fürchtet nämlich, daß die 
Sudetendeutſche Partei bei dieſen Wahlen zum mindeſten ihren 
bisherigen Beſitzſtand aufrecht erhalten würde. Das würde 
aber bedeuten, daß dieſe Partei einen entſcheidenden Einfluß 
im allen Gemeinden erhalte, in denen es eine deutſche Mehrheit 
gibt. Bis jetzt hätte dieſe maßgeblich deutſche Partei den 
Einfluß in dieſen Gemeinden noch nicht, weil die letzten 
Wahlen zu einer Zeit ſtattſanden, zu der die Sudetendeutſche 
erheblich verſchlechtert haben. 


Die innenpolitiſchen Schwierigkeiten Prags könnten ſich 
alſo durch die Gemeinderatswahlen ſehr leicht vergrößern. 
In dieſer Situation gebe es einflußreiche Faktoren, vor 
allem in Agrarkreiſen, die ſowohl eine Verſtändigung 
mit den Deutſchen in der Tſchechoſlowakei als auch 
mit dem Deutſchen Reich wünſchten und ſogar anſtrebten, 
daß Henlein in die Regierung gelange. Dieſe Frage ſei 
jetzt ſehr aktuell geworden, da die letzten Ereigniſſe in der 
Sowjetunion die außenpolitiſche Lage der Tſchechoſlowakei 
erheblich verſchlechtert habe. 


Wie die Dinge ſich auch immer entwickeln würden, 
eines ſei gewiß, ſowohl auf der Außen- wie auch auf der 
Innenpolitik Prags laſte das deutſche Problem immer ſtär⸗ 
ker. Jeder Schritt, den die Tſchechoſlowakei im eigenen 
Haus, wie irgend einem ſeiner Nachbarn, ja ſogar weiter 
gelegenen Staaten gegenüber unternehme, werde von dieſer 
Frage mittelbar oder unmittelbar beeinflußt. 


Hedilla begnadigt und interniert. 


Wie der DNB-Bertreter aus St. Jean de Luz erfährt, 
wurde der frühere Führer der ſpaniſchen Falange, Manuel 
Hedilla, der vom Kriegsgericht zum Tod verurteilt 
worden tft, von General Franco begnadigt. Ein Schiff 
brachte ihn von Cadiz nach Palma auf den Kanariſchen 
Inſeln, wo er interniert wird. Hedilla hatte die Führung 
der Falange während der Gefangenſchaft Primo de Riveras, 
des Sohnes des früheren Diktators von Spanien, über⸗ 
nommen und war nach der Vereinigung aller nationalen 
Gruppen in den Nationalrat, das oberſte Führergremium 
der neuen Einheitspartei, berufen worden. Im Mai dieſes 
Jahres wurde Hedilla dann von General Franco ſeines 
Poſtens enthoben. Sein Nachfolger wurde der bisherige 
Parteileiter in Marokko, Gonzales Velez. 
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Henkel unter den letzten Vier. 


Am Mittwoch wurden in Hamburg die Spiele ſoweit gefördert, 
daß die letzten vier Tennisſpieler im Herren⸗Einzel und ebenſo 


im Damen⸗Einzel feſtgeſtellt werden konnten. Die letzten Vier im 
Herren⸗Einzel heißen: Bromwich, MacGrath, Metaxa und Henkel; 
im Damen⸗Einzel: Sperling, Zehden, Ullſtein und Horn. 

Der Beſieger Cramms Bromwich beſiegte ſeinen Landsmann 
Fraquharſon mit 7:5, 6:2, 6:3, MacGrath fertigte Szigitti mit 6:1, 
8:6, 6:4 ab. Einen harten Kampf gab es zwiſchen Metaxa und dem 
jungen deutſchen Nachwuchtsſpieler Denker, der erſt nach fünf 
Sätzen entſchieden werden konnte. Metaxa ſiegte ſchließlich mit 
2:6, 9:7, 6:1, 2:6 und 6:4. Sehr leicht konnte der deutſche Davis⸗ 
Pokalſpieler Henkel den ſpielſtarken Chineſen Kho⸗Sin⸗Kie mit 
6:2, 6:3, 6:3 abfertigen. 

Im Damen⸗ Einzel blieb Frau Sperling ſiegreich über 
Frl. Kraus und zwar mit 6:1, 6:1, das Ergebnis Zehden—Hamel 
lautete 6:2, 7:5, das Ergebnis bei Horn—Enger 6:3, 6:0. Frl. 
Ullſtein kam ohne Spiel gegen de la Valden in die Vorſchlußrunde. 


Kucharſti läuft in Stockholm 
einen neuen polniſchen Rekord. 


Nach den großen internationalen leichtathletiſchen Wettbewerben 
der letzten Tage in Berlin und London fand am Mittwoch auch in 
Stockholm ein großes internationales leichtathletiſches Feſt ſtatt, an 
welchem Sportler aus Europa und Amerika teilnahmen. 

Über 100 Meter ſiegte der Amerikaner Walker in der Zeit von 
10,5 Sekunden. Über 400 Meter ſiegte der Amerikaner Mallott in 
48,7 vor dem Italiener Lanzi mit 48,9. 

Den 1000 Meter⸗Lauf holte ſich trotz ſtärkſter Konkurrenz der 
Pole Kucharſki, der mit der Zeit von 2:28,2 einen neuen polniſchen 
Rekord aufſtellte. An zmeiter Stelle ging der Amerikaner Buſh 
mit 2:28,9 durchs Ziel. 

Den 110 Meter⸗ Hürdenlauf gewann der Amerikaner Stanley 
mit 14,8 vor dem Schweden Nielſen mit 15,2. Den Hochſprung 
gewann mit der beachtlichen Leiſtung von 2,01 Metern der Ameri⸗ 
kaner Walker vor dem Schweden Lundquiſt mit 1,90. Eine aus⸗ 
gezeichnete Leiſtung vollbrachte der Amerikaner Warmerda im 
Stabhochſprung, indem er die Höhe von 4,30 Metern bewältigte. Im 
Diskuswurf ſiegte der Schwede Berth mit 49,09 Metern, 


Die Schieß⸗Weltmeiſterſchaften in Helſinki. 


Die Weltmeiſterſchaften im Schießen begannen am Mittwoch auf 
den Schießſtänden von Malm bei Helſinki mit dem Klein 
kaliberſchießen in liegender Stellung. 14 Nationen⸗ 
Mannſchaften zu je fünf Schützen, von denen jeder 40 Schuß auf die 
10er⸗Scheibe abzugeben hatte, bewarben ſich um den Titel. inn⸗ 
land errang einen ſicheren Sieg mit 1956 Ringen von 2000 möglichen 
vor USA mit 1953 und Eſtland mit 1951 Ringen. Die deutſche 
Mannſchaft Gehmann (384 Ringe), Schulz (391), Situs (382), F. 
Mälzer (385) und Stegmann (382) kam mit insgeſamt 1924 Ringen 
auf den ſiebenten Platz. Beſter Einzelſchütze war der Finne A. 
Ravila mit 396 Ringen. 

Das Ergebnis: 1. Finnland 1956 Ringe; 2. USA 1983 Ringe: 
3. Eſtland 1951 Ringe; 4. Schweden 1941 Ringe; 5. Norwegen 1935 
Ringe; 6. Frankreich 1931 Ringe; 7. Deutſchland 1924 Ringe: 
8. England, Litauen und Ungarn ſe 1914 Ringe; 11. Polen 
1907 Ringe; 12. Dänemark 1893 Ringe; 13. Italien 1892 Ringe; 
14. Lettland 1856 Ringe. 

Auch im Knieend ⸗Schießen wurde Deutſchland Siebenter (mit 
1822 Ringen). Sieger war Eſtland (1897 Ringe) vor Schweiz (1883) 
und Frankreich (1882) 

. Im Schießen aus dem Militärgewehr aus 300 Meter Ent: 
fernung nahmen die Vertreter Polens den 12. und 14. Platz ein. 
In der Mannſchaftswertung ſteht Polen an 3. Stelle mit 544 
Punkten hinter Finnland und Ungarn. 

Das Ergebnis des Sternfluges nach Paris. 

Der Pariſer Aexo⸗glub hat das Ergebnis des Stern e * 
el nach Paris N eee n — e, 41 
bewertung ſiegte der Portugieſe Ferrera Dos Santos mit W 
Kilometern, es folgte der Engländer Gardner mit 43 580 Kilometern 
und an dritter Stelle der Ungar Tinar mit 15 062 Kilometern. 

In der Länderbewertung ſteht England mit 66 850 Kilometern 
an der Spitze, es folgen Portugal mit 55 215 Kilometern, Deutſch⸗ 
land mit 45340 Kilometern und Polen mit 32311 Kilometern. 
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Kleine Rundſchau. 


Schwerer Erdrutſch in Tirol. 


Die andauernden ſchweren Niederſchläge der letzten Tage 
haben im Kaunſertal einen ſtarken Erdrutſch verurſacht, 
durch den in der Nähe des bekannten Wallfahrtsorts Kal⸗ 
tenbrunn die Talſtraße in großer Ausdehnung verſchüttet 
worden iſt. Erdmaſſen kamen in einer Länge von 400 und 
einer Breite von 300 Metern in Bewegung. Insgeſamt iſt 
ungefähr 1 Million Kubikmeter Lehm ins Rutſchen geraten 
— in den letzten Jahrzehnten einer der größten Erdrutſche 
in Tirol. Das Schulhaus von Kaltenbrunn mußte geräumt 
werden, da es vor dem Einſturz nicht bewahrt werden dürfte. 
Große Gefahr beſteht auch für die Wallfahrtskirche, der 
ſich die Ero maſſen bereits bis auf wenige Meter genähert 
haben. Der Verkehr in das Kaunſertal iſt vollſtändig 
unterbrochen und das Tal von der Außenwelt abgeriegelt. 
Es wird an einem Umgehungsſteig oberhalb von Kalten⸗ 
brunn gearbeitet, um die Verpflegung des Tales nach Mög⸗ 
lichkeit ſicherzuſtellen. Es beſteht auch Gefahr für die im 
Taleingang gelegene Ortſchaft Prutz, dadurch die Rutſchun⸗ 
gen der Wildbach verlagert wurde. 


Exploſion einer Tankanlage — 20 Tote. 


In den Tankanlagen der türkiſchen Petroleumgeſell⸗ 
ſchaft bei Smyrna entſtand eine furchtbare Exploſion, der 
ſchätzungsweiſe 20 Perſonen zum Opfer gefallen ſind. Wegen 
der großen Hitze iſt ein Vordringen zum Brandherd noch 
nicht möglich. Als Urſache vermutet man, daß ein Funke 
aus einem Kochapparat das Benzin zur Entzündung ge⸗ 
bracht hat. - 


Untergang eines Ausflugſchiffes fordert 40 Todesopfer. 


Während der Nacht zum Montag ſtieß — wie aus 
Athen gemeldet wird, der Perſonendampfer „Hydra“ mit 
dem Motorſchiff „Anaſtaſia“ zuſammen, das vollbeſetzt mit 
Ausflüglern zu der Inſel Agina zurückkehrte. Das Motor⸗ 
ſchiff barſt in zwei Teile und ſank ſofort. Bisher wurden 
3 a gefunden. 30 weitere Perfonen werden noch 
vermißt. 


Italieniſches Großflugzeug verunglückt. 


Wie aus Wadi⸗Halfa im Sudan gemeldet wird, fing auf 
dem dortigen Flugplatz ein italieniſches Großflugzeug beim 
Landungsmanöver Feuer und wurde vollkommen vernichtet. 
ae fanden fünf Mann der Beſatzung und vier Fahrgäſte 
den Tod. 


Amerikaniſches Flugboot mit 12 Inſaſſen vermißt. 


Newyork, 4. Auguſt. Ein Flugboot der Panamerican⸗ 
Airways mit neun Fluggäſten und drei Beſatzungsmitgliedern 
wird in der Panamazone vermißt. 22 amerikaniſche Marine⸗ 
flieger haben die Suche aufgenommen. 


Kieninger deutſcher Schachmeiſter. 


In der letzten Runde der Spiele um die deutſche Schach⸗ 
meiſterſchaft gab es noch einmal recht intereſſante Ausein⸗ 
anderſetzungen. Im Mattangriff ſiegte der Nürnberger 
Michel über den Hamburger Rodatz, während Dr. Lach⸗ 
mann⸗Pommern den Düſſeldorfer Engels ſchlug. Der 
Breslauer Schmitt mußte gegen den Berliner Rellſtab eine 
Niederlage hinnehmen. Der Berliner Richter gewann durch 
einen Zeitmeßfehler über Reinhardt⸗Hamburg, konnte aber 
den Kölner Kieninger nicht mehr einholen. Kieninger ent⸗ 
ſchied die Schlacht durch einen Sieg über den Gelſen⸗ 
kirchener Ernſt und hat damit den Titel des deutſchen 
Schachmeiſters nach Weſtdeutſchland gebracht. Weiter ſiegte 
noch Häuner⸗München über Kohler⸗München, während der 
Ludwigshafener Heinrich und Franki⸗Hamburg ſich unent⸗ 
ſchieden trennten. \ 

Der Schlußſtand iſt: 1. und deutſcher Meiſter 
Kieninger⸗Köln 9%, Richter⸗Berlin 9, Rellſtab⸗Berlin 
834, Michel⸗Nürnberg 8, Franke⸗Hamburg, Schmitt⸗Breslau 
und Reinhardt⸗Hamburg je 7%, Häuner⸗München 7, Engels 
und Dr. Lachmann je 6%, Ernſt⸗Gelſenkirchen 5%, Kohler⸗ 
1 3%, Rodatz⸗Hamburg 2%, Heinrich⸗Ludwigshafen 
2 Punkte. 


Schwere Revolte in einer Straßburger Irrenauſtalt. 


In einer Irrenanſtalt in Straßburg brach eine Revolte 
aus. 77 Geiſteskranke zerſtörten die geſamte Inneneinrich⸗ 
tung der Anſtalt und verſuchten Feuer an das Gebäude zu 
legen. Gendarmerie und Feuerwehr mußten von der An⸗ 
ſtaltsleitung zu Hilſe gerufen werden. Erſt nach drei Stun⸗ 
den gelang es, die Anjtaltsinfaffen zu überwältigen und fie 
ſpäter einzeln in ihre Zellen abzuführen. Schon am Sonn⸗ 
abend zuvor hatten zehn Irre revoltiert und einen Flucht: 
verſuch unternommen. Bis auf zwei konnten jedoch ſämtliche 
wieder ergriffen werden. ü 
Das Wrack geſichtet. 

Das Flugboot der Panamerican⸗Airways, das in der 
Panama-⸗Kanalzone überfällig geworden war und von 22 ame⸗ 
rikaniſchen Marinefliegern gefucht wurde, iſt 50 Kilometer 
nordöſtlich von Chriſtobal geſichtet worden. Die Maſchine trieb 
bereits unter Waſſer. Von den neun Fluggäſten und drei 
Mann Beſatzung fond man kein Lebenszeichen. Unter den 
Fahrgäſten befanden ſich auch zwe! Beamte des Wirtſchafts⸗ 
miniſteriums der Vereinigten Staaten. Auch mehrere 
U-Boote haben ſich an der Suche nach dem vermißten Flug⸗ 
zeug beteiligt. 

Springfluten in Burma. — 50 Todesopfer. 

Wie aus Rangun in Indien berichtet wird, find im Be- 
zirk von Burma über 50 Menſchen bei Springfluten ums 
Leben gekommen. Etwa 4000 Perſonen wurden obdachtlos. 
Der Schaden wird auf 150 000 Pfund beziffert. Die Eiſen⸗ 
bahn verbindungen zwiſchen Raugun und einer Anzahl 
wichtiger Provinzſtädte ſind unterbrochen. 


Adelsbewegung in Oſtpolen. 


Wir leſen in den „Wiener Neueſten Nachrichten“: 


Seit einiger Zeit iſt in Polen eine Bewegung in Fluß, die 
m der Öffentlichkeit ſtarze Beachtung findet. Es iſt die Er⸗ 
weckung des Bewußtſeins der adeligen A bei einer 
großen Anzahl von Bauernfamilien der Oſtgebiete. Bekanntlich 
war im alten Polen die Zahl des Kleinadels ungeheuer groß, 
denn faſt ein Zehntel aller Einwohner gehörte der „Szlachta“ 
an. Die Privilegien dieſer breiten Schicht der Bevölkerung, 
an denen ſie zähe feſthielt, verhinderten zeitgemäße Reformen, 
und die rückſichtsloſe Vertretung der Standesintereſſen des 
Adels war eines der weſentlichſten Momente, die zum Verfall 
des alten Polniſchen Staates geführt haben. In dieſer Er⸗ 
kenntnis hat ſich die polniſche Freiheitsbewegung in der Zeit 
der Fremdͤherrſchaft denn auch mehr und mehr zu demokrati⸗ 
ſchen Grundſätzen bekannt; in der erſten Verfaſſung des jungen 
Polniſchen Staates wurde ſofort der Grundſatz feſtgelegt, daß 
die neuorganiſierte Volksgemeinſchaft Adelstitel und Wappen 
nicht anerkenne. Das aber konnte nicht verhindern, daß die 
alte „Szlachta“ im Bewußtſein des heutigen Polen doch als 
der Staat fortlebt, der Träger des Glanzes und der Größe 
des polniſchen Königreiches geweſen iſt. Die Literatur, vor 
allem die Trilogie von Sienkiewiez und der „Pan Tadeuſz“ 
von Mickiewicz haben Geſtalten und Einrichtungen des Adels 
warmherzig geſchildert, und die Bildwerke Matejkos haben die 
idealiſterten Typen dieſer Schicht — neben der Krone — zum 
Inbegriff des alten Polen werden laſſen. Dazu kommt, daß 
ein für die Begriffe anderer Völker unvorſtellbar großer Teil 
des polniſchen Bürgertums, ja ſelbſt des Kleinbürgertums. 
voller Stolz auf die eigene adelige Abſtammung hinweiſt. Faſt 
jeder Menſch in Polen deſſen Name auf „eki“ oder „ski“ endet, 
kann ſeine Familie irgendeiner der alten Wappengemein⸗ 
ſchaften eingliedern. 

Die neue Bewegung unter den Bauern der Oſtgebiete, vor 
allem des oſt⸗kleinpolniſchen Vorkarpatenlandes, ſtößt in dem 
ſolcher Adelsromantik alſo ſehr zugänglichen polniſchen Bür⸗ 
gertum auf tiefſte Sympathien. Dieſes neue Adels⸗ 
bewußtſein zieht wieder in einen großen Teil der alten ge⸗ 
ſchloſſenen Schlachtſchitzendörfer ein, die einſt von den polni⸗ 
ſchen Königen, vor allem in den öſtlichen Grenzgebieten, an⸗ 
gelegt wurden. Die Kleinadeligen — Freibauern nach unſeren 
deutſchen Begriffen — hatten ihre Privilegien mit der Pflicht 
abzugelten, auf den Ruf der königlichen Woiwoden oder 
Kaſtellane ſtets zum Kriegsdienſt bereit zu fein. Nach dem 
Erlößhen des polniſchen Königtums wurden die Schlacht: 
ſchitzen dann Kleinbauern wie alle anderen, und in den meiſten 
Fällen in dieſen Bauernfamilien iſt das Wiſſen um die adelige 
Abſtammung und das eigene Wappen völlig verlorengegangen. 
Bis in die Gegenwart hinein war das Bewußtſein einer 
ſozialen Beſonderheit gegenüber dem gewöhnlichen Bauerntum 
eigentlich nur noch in einigen Adelsdörfern („Zascianki“, da⸗ 
her: „Szlachta dase ion kowa“) des Wilnagebietes und der 
Gegend um Grodno und Biafyſtok lebendig. Auch die polniſche 
Minderheit in Litauen lebt zu einem erheblichen Teil in ſolchen 
Adelsdörfern. In ihrer ſozialen Struktur unterſcheiden ſich 
die „Zascianki“ allerdings fait überhaupt nicht von den weiß⸗ 
ruſfiſchen Dörfern des Wilnaer Landes. 


Imukrainiſchen Siedlungsgebiet Oſtgali 
und Poleſiens ſind die Nachfahren der alten Ares 
geſchlechter nicht nur wirtſchaftlich auf eine Stufe mit der 
itbrigen Bevölkerung herabgeſunken, ſondern auch fait völlig 
dem ukrainiſchen Kultureinfluß erlegen. Sie haben als Sprache 
das Ukrainiſche angenommen und ſind zum überwiegenden 
Teil zur Griechiſch⸗Unierten, bzw. zur Orthodoxen Kirche 
übergetreten. Etwa ſeit dem Jahre 1860 war das polniſche Be⸗ 
wußtſein diefer Bevölkerungsſchicht in ſtändigem Rückgang 
begriffen und bei der Errichtung des Polniſchen Staates war 
es nur noch in einem ganz kleinen Teil erhalten. 


Seit einiger Zeit iſt nun unter dieſen Bauern eine 
nationale Erweckungsbewegung am Werk. Es iſt vor 
allem die Polniſche Geſellſchaft zur Förderung der Oſtgebiete, 
die ſich dieſer ukrainiſierten Polen angenommen hat. Sie 
konnte ihre unbeſtreitbaren Erfolge zweifellos hauptſächlich 
dadurch erringen, daß ſie dieſe Kleinbauern an ihre Zugehörig⸗ 
keit zum alten polniſchen Adel erinnerte, daß ihnen wieder die 

gegeben wurden, die ihre Väter vor der Maſſe der 
übrigen Bevölkerung aus zeichneten, kurz, daß man dieſe ein⸗ 
fachen Menſchen plötzlich unter Heranziehung hiſtoriſcher Be⸗ 
gründungen zu einer Oberſchicht mit großen Traditionen er⸗ 
klärte. In die betreffenden Dörfer kamen Heimatkundler, die 
den ukrainiſchen Kleinbauern über die kriegeriſchen Taten 
ihrer Vorfahren gegen Tataren und Koſaken berichteten und 
bei ihnen Stolz und Liebe zur Vergangenheit der eigenen 
Familien weckten. Bald darauf wurden in den hiſtoriſchen 


Dörfern Adelsgemeinſchaften gegründet. Das aber ſtellt eine 
vom polniſchen Standpunkt ſehr bemerkenswerte Tat dar, denn 
es handelt ſich dabei um die erſten polniſchen Organiſationen, 
die in dieſen ukrainiſchen Bezirken wirklich Fuß faſſen und ſich 
raſch ausdehnen konnten. Die Ukrainer ſind ſich der Gefahr 
dieſer „Aoͤelsbewegung“ als einer polniſchen Bewegung durch⸗ 
aus bewußt und wirken ihr nach Kräften, auch unter Einſetzung 
ihres gut entwickelten Genoſſenſchaftsweſens, entgegen. Sie 
verhöhnen die von einem neuen Standesbewußtſein beſeelten 
Bauern als „adelige Habenichtſe“ — und in der polniſchen 
Offentlichkeit macht ſich ſtolze Genugtuung darüber bemerk⸗ 
bar, daß die erweckten „Szlachcicen“ in ſolchen Fällen ihre 
„Ritterehre“ verteidigen. (So wörtlich zu leſen im „Il. Kurj. 
Codz.“.) Man berichtet überhaupt ſehr gern über das Leben 
in den neu gegründeten Adelsgemeinſchaften, wo die gleiche 
altertümelnde Redeweiſe Eingang findet, die man aus der 
polniſchen Literatur her kennt, wenn die Geſpräche kleiner 
Adeliger geſchildert werden. 


So hat dieſe „Adelsbewegung“ alſo zweierlei zur Folge: 
einmal ein Vordringen polniſchen Einfluſſes in den ukraini⸗ 
ſchen Minderheitsgebieten und zum anderen die Möglichkeit 
für das polniſche Bürgertum, ſich an der Schaffung von Re⸗ 
formationen des geliebten altpolniſchen Lebensſtils zu er⸗ 
freuen. Die politiſche Seite iſt aber ungleich bedeutungs⸗ 
voller. Die Geſchicklichkeit, mit der hier eine ſtattliche Anzahl 
von Bauern der Oſtgebiete polniſchem Denken und polniſchem 
Nationalbewußtſein zugeführt wurde, iſt immerhin bemerkens⸗ 
wert. Was bis jetzt erreicht wurde, ſtellt aber nur einen An⸗ 
fang dar, denn dieſe Aktion ſoll über ganz Oſtpolen ausgedehnt 
werden. Ein eigenes Preſſeorgan iſt für ſolche Beſtrebungen 
bereits in der Zeitſchrift „Pobudzenie“ („Der Weckruf“) ge⸗ 
ſchaffen worden. Beſonders zu beachten aber iſt, daß die Stär⸗ 
kung der Adelsbewegung eine Aufgabe iſt, die ſich auch die 
Armee geſtellt hat. In eines der ſchön uniformierten Gebirgs⸗ 
ſchützenregimenter werden nur die Söhne neu erweckter 
Schlachtſchitzenſamilien des Vorkarvatenlandes aufgenommen. 
Die Zugehörigkeit zu dieſem Regiment bedeutet auch für den 
einfachen Soldaten die Dokumentierung der Zugehörigkeit zu 
einer ſozialen Oberſchicht und viele junge Bauernſöhne in Oſt⸗ 
Kleinpolen werden daher geneigt ſein, durch Eintritt in die 
polniſchen Adelsverbände die Vorausſetzungen zur Aufnahme 
in dieſes Regiment zu erfüllen. 

Es iſt eine Bewegung im Gange, die geſchichtlich und 
ſoziologiſch Beachtung verdient und die die polnſchen Intereſſen 
in den Siedlungsgebieten der flawiſchen Minderheiten in ſehr 
beträchtlichem Maße fördert. 


Förderung der Frühehe im Reich. 
Erweiterung der Kinderbeihilfen. 


Aus Berlin wird gemeldet: . x 

Der Staatsſekretär im Reichsfinanzminiſterium, Rein⸗ 
hardt, hat in Herſching am Ammerſee vor den Finanz⸗ 
ſchülern der Reichsfinanzſchule eine große Rede gehalten, 
in der er drei neue grundlegende ſozialpolitiſche Geſetze der 
Reichsfinanz⸗Verwaltung ankündigte. Staatsſekretär Rein⸗ 
hardt gab zunächſt einen Überblick über Maßnahmen, durch 
die Anwärtern mit mittlerer Reife die gehobene mittlere 
Beamtenlaufbahn der Reichsverwaltung eröffnet werden 
wird, kündigte ein „erſtes Geſetz zur Förderung der Früh⸗ 
ehe“ an und teilte ſchließlich wichtige Einzelheiten über eine 
im September herauskommene Verordnung mit, durch 
welche kinderreiche Familien entlaſtet werden ſollen. 


Was die Förderung der Frühehe betrifft, ſo 
erklärte Dr. Reinhardt, daß gerade von einem Beamten ver⸗ 


langt werden müſſe, daß er frühzeitig heirake und auch in. 


dieſer Beziehung allen anderen Volksgenoſſen ein Vorbild 
ſei. Von den jungen Beamten des mittleren und höheren 
Dienſtes werde oft darauf hingewieſen, daß ſie während ihrer 
Praktikanten⸗ bzw. Aſſeſſorenzeit aus wirtſchaftlichen Grün⸗ 


den nicht in der Lage ſeien zu heiraten. Der Staatsſekretär 


kündigte für die nächſten Tage ein Geſetz an, das eine Ver⸗ 
beſſerung der Bezüge derjenigen außerplanmäßigen 
Beamten — bei den Praktikanten und Aſſeſſoren handelt es 
ſich um außerplanmäßige Beamten — bringen wird, die ver⸗ 
heiratet ſind. Danach werden die jungen Praktikanten und 
Aſſeſſoren, ſobald ſie verheiratet ſind, im erſten und zweiten 
Diätendienſtjahr die Bezüge der höchſten Dienſtaltersſtufe 
der außerplanmäßigen Beamten, und vom Beginn des 
dritten Diätendienitjahres an Bezüge in Höhe der Grund⸗ 
gehälter der erſten Dienſtaltersſtufe für planmäßige Be⸗ 
amten erhalten. Das bedeutet bei den mittleren Beamten 


eine Verbeſſerung ihrer Bezüge gegenüber Unverheirateten 
um 53,59 RM monatlich, bei den Aſſeſſoren um 85,06 
monatlich. Das Geſetz findet auch Anwendung bei den An⸗ 


wärtern für den einfachen mittleren Dienſt, die bei einer 


Verheiratung mit einer Mehreinnahme von 36,99 RM rech⸗ 
nen können. Zu dieſen Erhöhungen treten noch die üblichen 
Kürzungen an Lohnſteuer, die allen verheirateten Steuer⸗ 
zahlern zugute kommen. 


Handelt es ſich bei dieſem, wie der Staatsſekretär es 
nannte, erſten Geſetz zur Förderung der Frühehe, das mit 
Wirkung vom 1. April 1938 ab in Kraft treten wird, um 
ein Geſetz, das nur gewiſſen jungen Beamten zugute kommt, 
ſo bringen die anderen angekündigten Maßnahmen zur 
Ausdehnung des Kreiſes der Beihilfsberech⸗ 
tigten bei Kinderbeihilfen Entlaſtungen, die allen 
Volksgenoſſen zugute kommen. Im September wird eine 
neue Verordnung erſcheinen, die den Kreis der Beihilfe- 
berechtigten für Kinderbeihilfen in zweierlei Richtung er⸗ 
weitert: 1. wird die Grenze für den rohen Monatslohn von 
185 auf 200 RM erhöht; 2. werden die laufenden Kinderbei⸗ 
hilfen in Höhe von 10 RM monatlich für das 5. und jedes. 
weitere Kind unter 16 Jahren künftighin auch an nicht 
Sozialverſicherungspflichtige, alſo an kinderreiche 
kleine Handwerker, Landwirte uſw. gewährt 
werden, ſofern deren einkommenſteuerliches Jahreseinkom⸗ 
men 2100 RM nicht überſteigt. Eine Vorausſetzung wird 
ſein, daß das Vermögen nicht eine beſtimmte Grenze über⸗ 
ſteigt. Staatsſekretär Reinhardt bezeichnete auch dieſe Er⸗ 
weiterungsmaßnahmen nur als den Anfang einer Ent⸗ 
wicklung, die im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten 
ausgebaut werden ſoll, um ſchließlich zur Gründung einer 
Reichsfamilienkaſſe überzuleiten, die einen Familienlaſten⸗ 


| ausgleich bringen ſoll, der alle kinderreichen Familienväter 


grundſätzlich ohne Rückſicht auf die Höhe des Einkommens 
der materiellen Sorgen um die Aufzucht, Erziehung und 
Berufsausbildung ihrer Kinder weitmöglichſt enthebt. 


Was wird in Oberſchleſien? 


Neue Vorſchriften anſtelle der Anordnungen 
des Demobilmachungs⸗Kommiſſars. 


Die wirtſchaftliche Bedeutung des Erlöſchens der Genfer 
Konvention über Oberſchleſien wird in den offiziöſen War⸗ 
ſchauer Organen zurzeit in zahlreichen Betrachtungen näher 
erörtert. 

Die Zeitſchrift des Handels miniſteriums, die „Polſka 
Goſpodarcza“, ſtellt ſich in einer haltbamtlichen Darſtellung 
auf den Standpunkt, daß die jetzt eintretenden Anderungen 
im großen und ganzen nur eine rechtliche und for⸗ 
melle Beſtätigung des tatſächlich bereits 
vorhandenen Zuſtandes bringen werden. Das 
Blatt kündigt im einzelnen noch den Erlaß neuer Vor⸗ 
ſchriften in nächſter Zeit an, die an die Stelle der bis⸗ 
herigen Anordnungen des Demobilmachungskommiſſars für 
Oberſchleſien treten ſollen. Die Regelung des Aufenthalts» 
rechts der deutſchen Staatsbürger in der Wofewodſchaft 
Schleſien mit Einſchluß der Optanten werde jetzt fall⸗ 
weiſe von den zuſtändigen Behörden gemäß dem allgemeinen 
polniſchen Recht vorgenommen werden. 

Weiterhin beſpricht die „Polſka Goſpodarcza“ die bevor⸗ 
ſtehenden Maßnahmen auf dem Gebiet der Agrarreform. 
die im Sinne der Beſchlüſſe des Schleſiſchen Sejm behandelt 
werden. 

Auf die Veränderung der Rechtslage der in Polniſch⸗ 
Schleſien tätigen deutſchen Vanken macht die 
offiziöſe „Iſkra“-Agentur aufmerkſam. Die Filialen der 
Deutſchen Bank und Discontogeſellſchaft ſowie der 
Dresdner Bank in Kattowitz und die Oberſchleſiſche 
Discontobank in Chorzöw müſſen, ſo wird erklärt, jetzt 


neue Konzeſſionen für ihre Tätigkeit von den zu⸗ 


ſtändigen polniſchen Stellen erhalten und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit auch die allgemein für das polniſche Bankweſen vor⸗ 
geſchriebenen Garantien hinſichtlich ihrer Kapitalsanlagen 
uſw. geben. Mit der Genfer Konvention ſeien auch die Vor⸗ 
rechte dieſer Banken in bezug auf die Perſonalbeſchäftigung 
erloſchen. ö . 

Zuſammenfaſſend ſtellt der „Oberſchleſiſche Kurier“ feſt, 
daß der amtliche Geſetzgebungs⸗ und Verorödnungsapparat 
und die Tätigkeit der wirtſchaftlichen Kontrollſtellen ſich in 
nächſter Zeit noch ſtark für die oberſchleſiſchen Wirtſchafts⸗ 
fragen intereſſieren wird, und zwar immer wieder im 
Sinne der reſtloſen Vereinheitlichung der Wofe⸗ 
modſchaft mit den Tendenzen der geſamten pol⸗ 
niſchen Volkswirtſchaft. 
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Polen will Piccard „überflügeln“! 


Ein Organiſationskomitee für nenen Stratoſphäreuflug 
in Warſchau gebildet. — Neuer „Doppel ballon“ ſoll die 


30 000 Metergrenze erreichen. 

Unter der Führung des polniſchen General: 
ſeldzeugmeiſters Soſnkowſki hat ſich in 
Warſchau ein 37 Perſonen umfaſſendes Organi⸗ 
ſationskomitee gebildet, das den Aufſtieg eines 
neuen polniſchen Stratoſphärenballons vor⸗ 
bereiten ſoll. 


Die Nachrichten über den neuen polniſchen Strato⸗ 
ſphärenballon dürfen nicht wie fo viele ähnliche Meldungen 
mit einiger Geringſchätzung abgetan werden. Es handelt 
ſich bei den Vorbereitungen für das neue polniſche Strato⸗ 
ſphären⸗ Unternehmen, wie ſchon der Name des General: 
feldzeugmeiſters Soſnkowſki beweiſt, um eine durch⸗ 
aus ernſt zu nehmende Angelegenheit. Der polniſche 
Stratoſphärenballon, der im Auftrag des Organiſations⸗ 
komitees und mit finanzieller Unterſtützung der polniſchen 
Luft⸗ und Gasſchutzliga, der ſogenannten LOPP, gebaut 
wird, rechnet mit den letzten Ergebniſſen der internationa⸗ 
len Stratoſphärenforſchung. Er kann ſogar als ein bewußtes 
geronautiſches Konkurrenzunternehmen zu den Strato⸗ 
ſohärenflügen des belgiſchen Profeſſors Piccard und 
ſeines Bruders betrachtet werden. Seine Entwürfe ſind 
jedenfalls aus Beſprechungen hervorgegangen, die Profeſſor 
Piccard noch vor zwei Jahren mit den Führern der pol⸗ 
niſchen Stratoſphärenforſchung in Warſchau hatte. Damals 
ſchien eine Zuſammenarbeit zwiſchen dem Belgier und den 
Polen möglich. Sie zerſchlug ſich ſchließlich nicht aus perſön⸗ 
lichen Gründen, ſondern infolge techniſcher Meinungsver— 
ſchiedenheiten, die für den Bau des neuen polniſchen Bal⸗ 
lons Bedeutung beſitzen. f 

Als Profeſſor Piccard im Mai 1935 in Warſchau weilte, 
galt ſeine Aufmerkſamkeit den bis dahin vorliegenden Er⸗ 


gebniſſen der polniſchen Balloninduſtrie, die bei dem inter⸗ 
nationalen Gordon⸗Bennett⸗Rennen der Lüfte weſentliche 
Erfolge aufzuweiſen hatte. Er wollte prüfen, ob die polniſche 
Balloninduſtrie imſtande ſei, einen 
Luftballon aus Seide mit Kautſchuküberzug 

und einem Faſfungsvermögen von 112—113 000 Kubikmetern 
herzuſtellen. Dieſer Ballon durfte nach der Auffaſſung Prof. 
Piccards nicht mehr als 1000 Kilogramm wiegen, weil ei 

die Beobachtungsgondel mit der Fülle ihrer Beobachtungs⸗ 
inſtrumente ein erhebliches Gewicht hatte und außerdem ein 
Fallſchirm mitgenommen werden ſollte, der bei einem Abſturz 
den Stratoſphärenforſchern eine ungefährdete Rückkehr zur 
Erde ermöglichte. Dieſe Forderungen von Profeſſor Piccard 
erſchienen damals der polniſchen Balloninduſtrie ſehr be⸗ 
trächtlich. Man verfolgte mit einem Stratoſphärenballon 
andere Pläne als der Belgier, der lediglich wiſſenſchaftliche 
Intereſſen im Auge hatte. Nach Auffaſſung der polniſchen 
Militärflieger, die ſich ſelbſt ſeit langem mit dem Strato⸗ 
ſphärenproblem beſchäftigt hatten, genügte für die polniſchen 
Zwecke ein Ballon, der kleiner als der Piccardiche war. Er 
brauchte ſeinen Mitfahrern nur die Möglichkeit zu geben, in 
einer Höhe von etwa 20000 Metern die Luftverhältniſſe und 
vor allem den Reibungswiderſtand der Luft zu ſtudieren. Das 
Ziel blieb immer die ſpätere Erfliegung dieſer Höhen mit 
luftdichten Militärflugzeugen. Es handelte ſich hier alſo um 


die gleichen Verſuche, die beſonders auch in Italien und 


England durchgeführt wurden. 
Hilft ein „Doppelballon“? 

Eine weitere techniſche Überlegung ſcheint jedoch bei den 
polniſchen Vorbehalten eine Rolle geſpielt zu haben. Die 
polniſchen Sachverſtändigen hatten gegenüber dem Be⸗ 
ſtreben Profeſſor Piccards, die Ballonhülle immer leichter 
zu geſtalten, gewiſſe Bedenken. Sie fürchteten Riſſe. Sie 
ſahen auch ein. Mißverſtändnis zwiſchen der Belaſtung des 
Ballons und dem erſtrebten Gasraum. Aus allen dieſen 
Gründen führten die Warſchauer Beſprechungen nicht zu 


dem urſprünglich erhofften Ergebnis. Immerhin blieben 
ſie nicht unfruchtbar. Die polniſche Ballonhülleninduſtrie 
entwickelte vielmehr einen ganz neuen Weg, um den Fragen 
der Zerreißbarkeit, der Hüllenbelaſtung und der Tragfähig⸗ 
keit zu Leibe zu rücken. Sie entwarf den Plan eines 
„Doppelballons“, jenen Plan, der jetzt in dem neuen pol⸗ 
niſchen Stratoſphärenballon feine Verwirklichung er⸗ 
halten ſoll. 


70 Meter Ballondurchmeſſer. 


Wie aus den Meldungen der polniſchen Preſſe erhellt, 
wird der neue Ballon, der einen Inhalt von 120000 Kubik⸗ 
metern Gas haben wird, in ſeinem oberen Teil einen zweiten 
kleineren Ballon einſchließen, der gewiſſermaßen „ſelb⸗ 
ſtändig“ in der größeren, ihn umgebenden Hülle ſchwebt 
Gas die Tragſchwere der größeren Hülle zu erleichtern. Mit 
die Tragſchwere der größeren Hülle zu erleichtern. Mit 
Hilfe dieſes zweiten Ballons glauben die Polen ohne Be⸗ 
denken die von Piccard geforderte Höchſtbelaſtung von 
1000 Kilogramm durch die Ballonhülle ſteigern zu können. 
Die Hülle des neuen Ballons wird bei einem Durchmeſſer 
von 70 Metern ein Gewicht von etwas über 1100 Kilo⸗ 
gramm haben, ohne daß der Ballon dadurch an Steige- und 
Tragfähigkeit verliert. Nach Mitteilung des Organi⸗ 
ſationskomitees ſoll die Vorbereitung des neuen Strato- 
ſphärenfluges mit großer Beſchleunigung durchgeführt 
werden. Nachdem der Bruder Profeſſor Piccards in 
dieſem Jahr bei dem Aufſtieg feines verbeſſerten Strato: 
ſphärenballons ſoviel Unglück gehabt hat, hoffen die pol⸗ 
niſchen Stratoſphärenflieger jetzt als erſte die 30 000 Meter⸗ 
grenze zu durchſtoßen. Die Bereitſtellung privater und 
ſtaatlicher Mittel und die Unterſtützung durch die amtlichen 
und militäriſchen Kreiſe bietet eine Gewähr dafür, daß 
diesmal dem erſtrebten Ziel mit höchſtem Nachdruck nad: 


geeifert wird. 
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Die Reichsbank Ende Juli. 


Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 31. Juli hat in der 
letzten Monatswoche die geſamte Anlage der Notenbank um 696,3 
auf 5800,6 Millionen RM zugenommen, und zwar haben fih im 
einzelnen die Beſtände an Handelswechſeln und Schecks um 653,5 
auf 5316,5, an Lombardforderungen um 15,4 auf 52,3 und an Reichs⸗ 
ſchatzwechſeln um 27,4 auf 28,5 Millionen RM erhöht. Bei den 
Wertpapierbeſtänden waren die Anderungen wiederum nur un⸗ 
weſentlich. 


Die in dieſer Beſtandzunahme zum Ausdruck kommende Kredit⸗ 
beanſpruchung iſt für den Ultimo⸗Juli⸗Termin verhältnismäßig hoch 
Cum gleichen Stichtag des Vorjahres hatte die Zunahme aus den 
Anlagekonten der Reichsbank 544,2 Millionen RM betragen, wobei 
offenbar ſchon ein erhöhter Geldbedarf infolge der bevorſtehenden 
Olympiade eine Rolle geſpielt hatte). Abgeſehen davon, daß natür⸗ 
lich die in dem nahezu reſtloſen Abbau der Arbeitsloſigkeit und der 
ſtetigen Erhöhung aller Produktionsziffern zum Ausdruck kommende 
weitere Intenſiverung der wirtſchaftlichen Tätigkeit einen wachſen⸗ 
den Geld⸗ und Kreditbedarf erfordert, dürfte ſich in der über⸗ 
raſchend lohen Inanſpruchnahme des Reichsbankkredits im weſent⸗ 
lichen daraus erklären, daß diesmal die Einbringung und Bewegung 


der Ernte erheblich früher liegt als in den vergangenen Jahren. 


Ferner dürfte vermutlich auch das Zuſammentreffen der Funk⸗ 
ausſtellung und der großen Maſſentagungen in Berlin und Breslau 
einen vorüber gehend erhöhten Geldbedarf bedinat haben. Endlich 
mögen ſich in der ſtarken Inanſpruchnahme von Reichsbankkredit 
auch gewiſſe überdispoſitionen der Wirtſchaft ausgewirkt haben, die 
darin zum Ausdruck kommen, daß nicht weniger als rund 66 Mill. 
RM der bewegten Mittel wieder Einlage auf Reichsbankgirokonten 
gefunden haben. Dem entſprechend zeigen die Giroguthaben einen 
Stand von 732,2 Millionen RM. Im Vorjahr hatten ſich dieſe 
Guthaben um 6 Millionen vermindert. Der diesjährige Zugang 
beruht ausſchließlich auf Einzahlungen der privaten Wirtſchaft, 
während die öffentlichen Guthaben ziemlich unvermindert geblieben 
ſind. Andererſeits haben auch die ſonſtigen Aktiva eine Zunahme 
erfahren, und zwar um 18,6 Millionen RM die teilweiſe auf einer 
. des dem Reich eingeräumten Betriebskredits 
eruht. 


Dem entſprechend fin. an Reichsbanknoten und Rentenbank⸗ 
ſcheinen zuſammen 554,2 und an Scheidemünzen 109,2 Mill. RM 
in den Verkehr abgefloſſen. Der geſamte Zahlungsmittelumlauf 
ſtellte ſich Ende Juli auf 7106 Mill. RM gegen 6444 in der Vorwoche, 
6941 Ende Juni und 6448 Ende Juli 1937. 


Die Veſtände an Gold⸗ und deckungsfähigen Deviſen haben ſich 
um 155 000 RM auf rund 75,0 Millionen RN verringert. Im 
einzelnen ſtellen ſich die Goldbeſtände auf rund 69,1 Millionen RM, 
die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen auf rund 5.8 Mill. RM. 


Inveſtition und Produktion in Polen. 


Wie aus dem vom polniſchen Konjunktur⸗ und Preisforſchungs⸗ 
inſtitut veröffentlichten Zahlen über Produktion und Inveſtition 
im erſten Quartal 1937 hervorgeht, iſt der Produktionsindex (1928 
= 100), der im Durchſchnitt des Jahres 1936 72,0 betrug, im Januar 
auf 80,1, im Februar auf 83,6 und im März auf 83,2 geſtiegen. Im 
April betrug er 84,6, im Mai 85,4 und ſank im Juni auf 83,9. Der 
ndex für die Produktionsgütererzeugung betrug in den einzelnen 
onaten des erſten Halbjahres bei einem Durchſchnitt von 71,2 für 
das Jahr 1936 80,4 82,1, 83,4 89,9, 90,2, 84,3 und der Index für die 
Verbrauchsgütererzeugung beim Jahresdurchſchnitt von 74,5 im 
Jahre 1986 in den einzelnen Nonaten des eriten Halbjahres 1937 
80,5, 84,2, 86,5, 80,1, 77,2, 80,0. Der Index für allgemeine Inveſtitio⸗ 
nen betrug für das erſte Quartal 1937 63,6 gegenüber 59,1 im 
vierten Quartal 1936 und 55,5 im Durchſchnitt des Jahres 1936. 
Der Bauinder betrug für das erſte Quartal 1937 72,3 (65,3 — 62,9), 
Inveſtitionen der Eiſenbahnen erreichten die Indexzahl 61,2 gegen- 
über 60,6 im vierten Quartal 1936 und 54,3 im Jahresdurchſchnitt. 
Der Index für Maſchineninveſtitionen betrug im Jahresdurchſchnitt 
für das Jahr 1936 40,5, für Induſtriemaſchinen 45,4 und für Land: 
maſichnen 20,6. In den erſten vier Monaten des Jahres 1937 betrug 
der allgemeine Index dieſer Gruppe 48,2, 48,5, 52,5, 52,7, für 
Induſtriemaſchinen 53,1, 57,3, 57,1 und für Landmaſchinen 26,5, 30,0, 
33,3 und 35,5. Dieſe Indexzahlen ſpiegeln die allgemeine Wirt 
ſchaftsbelebung in Polen deutlich wider. 


500 Millionen Zloty Inveſtitionen in Polen 1938, 


3 Der „Expreß Poranny“ bringt eine Aufſtellung der für In⸗ 
veſtitionszwecke im Jahre 1938 in Polen zur Verfügung ſtehenden 
Summen. Danach find aus dem Inveſtitionsfonds 264 Mill. 31 
vorgeſehen und zwar für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 
1938 im Rahmen des Vierjahresplans. Das Blatt behauptet aber, 
daß aus dem Arbeitsbeſchaffungsfonds, aus anderen Etatsmitteln 
und Krediten noch ſoviel dazu käme, daß man für die Inveſtitions⸗ 
arbeiten insgeſamt mit 500 Mill. ZI rechnen könne. 


8 In der nächſten Zeit ſollen alle miniſteriellen Reſſorts dem 
Vizeminiſterpräſidenten Kwiatkowſki einen Bericht über die bisher 
ausgeführten Inveſtitionsarbeiten und den Bedarf an Zuſchüſſen 
für die weitere Durchführung der Arbeiten einreichen. 


Textil⸗Lohnkonflikt in Lodz beigelegt. 


In dem Streit zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern der 
Zertilinduf je i Lodz ift ohne Mitwirkung der Vertreter von 
gels und Arbeiterſchaft ſoeben ein Schiedsſpruch durch die 
' 5 gefällt worden. Dadurch werden, wie die Polni⸗ 
ſche Telegraphen⸗Agentur berichtet, jene Streitfragen gelöſt, deren 
Regelung im Wege unmittelbarer Verhandlungen und Arbeiten 
der Gemiſchten Kommiſſion nicht gelungen war. 


Der Schiedsſpruch führt mit dem 2. Auguſt d. J. eine 
10 prozentige Erhöhung der Arbeiterlöhne een. 
In den einzelnen Textilinduſtriebezirken außerhalb von Lodz 
können Nachläſſe in den im Tarif feſtgeſetzten Lohnſätzen eintreten, 
jedoch geringere als bisher. Die Lohnſätze der Weber in den 
Baumwollwebereien werden von 5 bis 20 Prozen erhöht, 
und zwar in ſolchen, die Naturfeide oder Kunſtſeide aus einheit⸗ 
lichem Faden verarbeiten. In der Urlaubsfrage beſtimmt der 
Schiedsſpruch, daß der Durchſchnittslohn für den Urlauo aus der 
Jahres⸗Lohnſumme (gerechnet vom 1. Januar bis 31. Dezember) 
errechnet wird. Die bisherigen Beſtimmungen über die Arbeiter⸗ 
delegierten bleiben in Kraft, unter Neueinführung des Grund⸗ 
ſatzes, daß eine Entlaſſung von Delegierten bei Reduktionen wegen 
Einſchränkung der Produktion nur notfalls erfolgen kann. 


Der Schiedsſpruch gilt vom 2. Auguſt d. J. bis zum erften 
Sonnabend nach dem 1. Juli 1938. Falls nicht einen Monat vor 
dieſem Termin gekündigt wird, verlängert ſich die Dauer um ein 
weiteres Jahr. 


Der Schiedsſpruch verpflichtet auf den Gebieten der Hauptſtadt 
Warſchau, der Woje: odſchaften Lodz, Warſchau und Kielce ſowie 
jener Kreiſe de. Wofewodſchaft Lodz, die der Wojewodſchaft Poſen 
einverleibt werden ſollen. Die Schiedskommiſſion hat ferner die 
Einſetzungeinergemiſchten Kommiſſion empfohlen. 
Die Kommiſſion hätte die Aufgabe, demnächſt die Normen für die 
Bedienung der Spindeln und Maſchinen in Baumwoll-, Abfall-, 
Kammgarn⸗ und Streichgarnſpinnereien aufzuſtellen, Dienſt⸗ 
vorſchriften für die Delegierten auszuarbeiten ſowie bis zum 
125 Hase d. J einen einheitlichen Text für den Lohntarif fertig- 
zuſtellen. 


Die erſtmalig in dieſem Induſtriezweig zum Schiedsſpruch i 


eingeſetzte Kommiſſion hat ſämtliche Punkte des Konflikts ent⸗ 
ſchieden und damit die Vorausſetzungen für eine normale Arbeit in 
den rund 120000 Arbeiter in Lodz und Umgegend beſchäfti⸗ 
genden Jetrieben wiedergegeben. 


Erzproduttion in Polen im erſten Halbjahr 1937. 


Nach den amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben wurde in Polen im 
erſten Halbjahr 1937 an Erzen gefördert: Eiſenerz 325 700 Tonnen 
lerſtes Halbjahr 1936 = 216 300), davon Brauneiſenſtein 52 900 
(30 800), Zink⸗ und Bleierze roh 232 800 (167 800), angeſicherte Erze 
89 600 (86 500), davon Galmei 43 700 (32 600) und Zinkblende 45 990 
(33 900), Zinkornd wurden 16 500 (16 000) Tonnen erzeugt und Blei 
Röſterse 3880 (2260) Tonnen. 


Rückgang der polniſchen Butterausfuhr im erſten Halbjahr 1937. 


Die polniſche Butterausfuhr, die im Jahre 1936 eine ſehr 
günſtige Entwicklung gezeigt hatte, iſt im 1. Halbjahr 1937 ſtark 
zurückgegangen. Nach der amtlichen Handelsſtatiſtik wurden in 
der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1937 rund 2775 To. gegenüber 
3570 To. in der gleichen Zeit des Vorjahres ausgeführt. Noch un⸗ 
günſtiger ſtellt ſich das Ergebnis nach den ſtatiſtiſchen Angaben in 
„Polſka Goſpodarcza“, in der die Ausfuhr für das 1. Halb⸗ 
jahr 1937 auf 2580,8 To. gegenüber 4575,2 To. in der gleichen Zeit 
des Vorjahres beziffert wird, ſo daß ſich danach ein Rückgang um 
rund 56 Prozent ergibt. 

Die Urſache für das ungünſtige Ausfuhrergebnis iſt in erſter 
Linie der ſtarke Mangel an Futtermitteln, der ſich gleich 
zu Beginn des Jahres bemerkbar machte und zur Folge hatte, daß 
ſchon von Januar ab die diesjährigen Ausfuhrziffern hinter denen 
des Vorjahres zurückblieben. Auch nach Beginn der Grünfütterung 
trat keine weſentliche Beſſerung ein, da ſich bei der ſtarken Hitze im 
Sommer die Weiden ungünſtig entwickelten und daneben der 
Mangel an Kraftfutter ſtark ſpürbar war. Dabei ſpielte mit, daß 
die Preiſe für die Erzeugniſſe der Milchwirtſchaft nicht im gleichen 
Verhältnis angezogen find wie die Futtermittelpreite und dadurch 
die Wirtſchaftlichkeit der Milchgewinnung beeint: igt wurde. 

Der Anteil Großbritanniens an der polniſchen Ge⸗ 
ſamtausfuhr ſtellt ſich gerade noch auf 50 Prozent, während er im 
Vorjahr mit 87,6 Prozent für die polniſche Butterausfuhr ſchlechthin 
ausſchlaggebend war. Demgegenüber hat Polen trotz der ſtarken 
Verminderung der Geſamtausfuhr ſeine Lieferungen nach 
Deutſchland nahezu verdreifacht, ſo daß Deutſchland 
jetzt mit einem Anteil von 36,7 Prozent an der gefamten polniſchen 
Butterausfuhr teilnimmt. . 

Wichtig für das Auslandgeſchäft war die Einführung der Stan- 
dardiſierungsvorſchriften im April 1937. Das Verhältnis der Aus⸗ 
fuhr von ſtandardiſierter Butter zur Ausfuhr von nichtſtandardi⸗ 
ſierter Butter wird gegenwärtig auf 713 beziffert. Man erwartet, 
daß der Anteil der nichtſtandardiſierten Butter ſchon in kurzer Friſt 
auf geringe Mengen zurückgehen wird. 

Für die Ausfuhr ſtandardiſierter Butter ſind bisher aus⸗ 
ſchließlich Genoſſenſchaftsmolkereien regiſtriert. 

Die Preisentwicklung war für polniſche Butter im Ausfuhr⸗ 
geſchäft recht günſtig, fo daß der Ausfuhrerlös nicht im Umfang der 
mengenmäßigen Schrumpfung zurückgegangen iſt. Nach der amt⸗ 
lichen Handelsſtatiſtik ſtellt ſich wertmäßig die Butterausfuhr für 
die Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1937 auf 6 139 000 Zloty gegen⸗ 
über 6 937 000 Zloty in der gleichen Zeit des Vorjahres. 


der ſowjetruſſiſche Winterſaatplan für 1937. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: 

Durch Dekret vom 28. Juli d J. hat die Sowjetregterung den 
ſtaatlichen Winterſaatplan für 1937 auf 36 972 00 Hektar feſtgeſetzt. 
Der Winterſaatplan für das vergangene Jahr ſah eine Beſtellung 
von 38 419 000 Hektar vor, ſo daß alſo der diesjährige Plan um 
1447 000 Hektar geringer iſt, als im Vorjahre. Nach dem dies⸗ 
jährigen Winterſaatplan ſollen die Kollektivwirtſchaften eine Fläche 
von insgeſamt 34551000 Hektar beſtellen gegenüber 34 993 000 
Hektar, was alſo eine Abnahme von rung 442 000 Hektar bedeutet. 

Hinſichtlich der Sowjetlandgüter wird der Winterſaatplan für 
dieſes Jahr ganz bedeutend herabgeſetzt und zwar beträgt er 
1655 800 Hektar gegenüber 3222700 Tektar im Jahre 1936. Die 
Abnahme beträgt a. 1 566 900 Hektar. Dieſe ſtarke Verminderung 
der Saatfläche Fei den Sowjetlandgütern iſt darauf zurückzuführen, 
daß dieſe einen Teil ihres Ackerlandes an die Kollektivwirtſchaften 
haben abtreten müſſen. Verſchwindend gering iſt in dieſem Jahr der 
Anteil der Einzelwirtſchaften an der zu beſtellenden Winterſaat⸗ 
fläche. Während er 1935 noch 2,49 Millionen Hektar betrug, ging er 
im vorigen Jahr auf 628 000 Hektar zurück und iſt in dieſem 
Winterſaatplan auf 322 000 Hektar feſtgeſetzt worden. Es geht daraus 
hervor, daß der Vernichtungsfeldzug, welchen die Somjetregierung 
gr die Einzelbauern führt, kurz vor der Erreichung des Zieles 
ſteht. 

Die von den Sowjetlandgütern, Kollektivwirtſchaften und 
bäuerlichen Einzelwirtſchaften im Herbſt 1937 mit Winter⸗ 
weizen zu beſtellende Fläche iſt auf 15 097 800 Hektar gegenüber 
14 891 000 Hektar im Vorjahre feſtgeſetzt worden. Die Somjet- 
regierung ſtrebt alſo cuch weiterhin eine Erweiterung der Winter⸗ 
weizenfläche an. Im Aſow⸗Schwarzmeergebiet ſoll die Winter⸗ 
weizenfläche 2036000 Hektar (im Vorjahre 1 896 700 Hektar) er: 
reichen, im Nerdkaukaſus 1041700 (1 535 900), im Gebiet von 
Woroneſh 617 800 (580 700), im Gebiet vor Kurſk 481900 (526 200) 
Hektar uſw. 


Weitere Diskontermäßigung in Frankreich. 


Die Bank von Frankreich, die am 6. Juli eine Diskont⸗ 
ermäßigung um 1 v. H. auf 5 v. H. vornahm, het den Diskontſatz 
weiter um 1 v. H. auf 4 v. H. ermäßigt. Dementſprechend iſt der 
Satz für Vorſchüſſe auf Wertpapiere von 6 auf 5 v. H. und für 
30 Tagegelder von 5 auf 4 v. H. herabgeſetzt worden. 


Über 2 Mill. 31 Getreide⸗Lombard⸗Kredite für die pommerelliſche 
Landwirtſchaft. Die Landwirtſchaftskammer für Pommerellen gibt 
bekannt, daß die Staatliche Landwirtſchaftsbank der vommerelliſchen 
Wojewodſchaft 1 700 000 Zloty Kredit gegen regiſtriertes Getreide⸗ 
pfand zur Verfügung geſtellt hat. Dazu kommen weitere 350 000 
Zloty als Zuſatzkredite für die Kleinwirtſchaften. Die Verteilung 
der Kredite liegt in den Händen der Landwirtſchaftskammer für 
Pommerellen, die die Landwirte zur weiteſtgehenden Ausnutzung 
der Kreditmöglichkeiten auffordert. 


— —————— — — — ꝗmnꝛↄ— — 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 5. Auguſt auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

100 a Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%,, der Lombard⸗ 
ſa 10. 

Warſchauer Börſe vom 4. Auguſt. Umſa 
Belgien 89,15, 89,33 — 88.97, Bel rad —, Berlin —.—, 212,97 
— 212,11, Budapeſt —. Bulareıt —, Danzig ——, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— — —,—, Holland 291,95, 293,67 — 291,23, 
Japan — Konſtantinopel — Kopenhagen ——, 117,94 — 117.36, 
London 26,57, 26,44 — 26,30. Newport 5.29, 5,30%, — 8,27%. 
Oslo 132,45, 132,78 — 132, 12. Paris 19,88, 19,98 — 19,78, Prag 18,44, 
18,49 — 18,59, Riga — Sofia — Stockholm 135,90, 136,23 — 185,57, 
Schweiz 121,60, 121,90 — 121.30, Helſingfors ——, 11,68 — 11,62, 
Wien —.—. 99,20 — 98,80, Italien —,—, 28,03 — 27,83. 

Berlin, 4. Auauft. Amtl. Devilenturie. Newyori 2,488—2.493, 
London 12,395 -12,42:, Holland 187,26 137,54, i 
62,41, Schweden 63,91—64,03, Belgien 41.90—41.98. Italien 13,09 bis 
13,11 Frankreich 9,331—9,349, Schweiz 57,15—57,27, Prag 8,651 bis 
8,669, Wien 43,95—49,05, Danzig 47,00—47,10, Warichau —.—. 


Effeitenbörje. 
Boiener Effekten⸗Borſe vom 4. Auguſt. 


Verkauf — Kauf. 


5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe 1 Bolten. . 61.00 G. 

; teinere Poſten . . 58006. 

4%, Prämien-Dollar⸗Anleihe (S. III) 2... 39506. 
4½% Obligationen der Stadt Poſen 1927 — 
4½% Obligationen der Stadt Poſen 1999 — 
9¾ Pfandbrieſe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen — 
5 Obligationen der Kommunal⸗Kreditbant (100 G.-31.) et 

4'/,°/, umgeſt. Ziotypfandbriefe d. Pol. Landſchaft 1. Gold 58.25 G. 

4½ / Zoty-PGfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 1 59.50 G. 

4% Konvert.-Gfandbriefe der Posener Landſchaft . . 49.00 G. 
Bank Euliownictwa lex. Divide. 

Bant Polſti (00 0 ohne Coupon 8%, Div. 1938 105.00 G. 
Biechein. abr. Wap. 1 Cem. W 31. )))) — 
85 Cegielſki. 8 . 
u e 


ban-⸗Wronki (100 ᷣ 555 
Cukrownia Kruſzwi aqa 8 
Tendenz: feſt. 


Warichauer Effekten⸗Börſe vom 4. Auguſt. 

Feſlverzinsliche Wertpapiere: 3proz. Framien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
I. Em. 68,50. 3prozentige Pramien ⸗Inveſt.⸗ Anleihe J. Em. 83,00. 
Aprozentige Dollar » Prämien » Anleihe Serie III —, Tprozentige 
Stabilifierungs- Anleihe 1927 —, 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1956 57,5U--58,10, 5proz. Staatl. Konvert.⸗Anleihe 1924 —, 
7 prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bant Rolny 83,25, Sprozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bant Nolny 94, Tora L. Z. der Xandes» 
wirtſchaftsbant II.— VII. Em. 83,25, Sproz. L. 3. der Landes- 
Birtihaltsbant l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. Il. Em. 83,25, S proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II. — VII. Em. 81, 
5½proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbant I. Em. 81, 5%, proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant II.—III. und IN.“ Em. 81, 
8proz. L. 3. Tow. Kred. Przem. Polſt. —, 7 proz. L. Z. Tow. Kred. 
Przem. Poli, —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 56,88, 5prozentige 2.3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, 5prozentige L. 3. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
61.75—61.88— 61.25 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —. 
6proz. Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 —, 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
4. Auguit. Die Preiſe verftehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
Weizen . . 27.75-28.00 Rotklee, roh 
Roggen, alt. . —.— Schwedenklee 
Roggen. neu . . 20.75— 21.25 | Gelbtlee, enthülft 


Braugerſte . —.— Enal. Raygras —.— 
Gerſte 673-678 g/l. . 18.25 — 18.76 Senf .. 33.00 —35.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 19.25— 20.50 Viktoriaerbſen 23.00— 25.00 


afer, neu 450-470 g/l. 19.50 — 20,50 


Folgererbien . . 


oggenmehl Klee gelb, o. Schalen —.— 
10-50% 31.25—31.75 Peluſchken . 
* 10-65°, 29.75—30.25 | Sommerwiden .. —— 
„ II 50-65 / 22.75—23.25 Weizenſtroh, loſe . 2.65—2.90 
Weizenmehl Weizenſtroh, gepr.. 3.15—3.40 
„ 10-30 / . 45.50 46.00 | Roggenitrob, oſe . 2.85—3.10 
0-50% . 41.50 — 42.00 Roggenſtroh, gepr. 3.60 —8.85 
„ J. 65 / 1 39.50-40.00 Safe loe . 3.05-3.30 
„ II 30-65% . 36.50-37.00 Haferſtroh gepreßt 3,55—3,80 
Ila 50-65% . 32.50 — 33.00 erſtenſtroh, loſe 2.75—3,00 


Gerſtenſtroh, gepr.. 3.25—3.50 
eu, loſe ,„ 5.35—5.85 
eu, gepreßt. „ 6.00—6.50 
Netzeheu. Iofe. . 6.45—6.95 


Gerſtenkleie Netzeheu, gepreßt 


Winterraps 50.00 —52.00 | Leinkuchen 24.25—24.50 
Leinſamen —.— Rapskuchen 18.7519. 00 
blauer Mohn. . 63.00-66.00 | Sonnenblumen- 


gelbe Zupinen . . 17.50-18.35 kuchen 42—43%,, 24.25—25.00 
laue Lupinen 17.25 — 17.75 Speiſekartoffelnn —.— 


Serade lla —.— Soyaſchrot . 24.50 —25.50 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1704,6 to, davon 330 to 
Roggen, 182 to Weizen, 115 to Gerſte, 5 to Hafer. 


Norwegen 62,29 bis 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 5. Auguſt. Die Preise lauten Parität Een (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigteit 
Weizen 737.5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigteit, Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerite ohne Gewicht, Gerite 
(661 - 667 g/l. 412. 113.1 f. h.) zuläſſig 1%, Unxeiniakeit. Gerſte 643-649 g/l. 
(108.9 109.9 . b.) zuläſſig 2‘ Unreintgteit, Gerſte 620,5 626,5 g/l. 
(105.1 106 J. h.) zuläſſig 3%, Unreinigteit. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
Roggen -t0 —.— eluichten — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 f/. — to —.— 
Roggen — 0 —.— . Gerite 631 gr a 
Roggenkleie — to —— Speiſekart. — to —— 
Stand.⸗Weizen — 0 —— Sonnen- 
Hafer to —— [ blumenkuchen — to —.— 


= N or Richtpreiſee 8 * * 
Roggen . . 21.00-21.25 | blauer Mohn. 63.00 —85.00 
Stan dardweizen, alt 28.00 — 28.75 Senf. . . 38.00-40.00 
Braugerſte . . 20.50 — 21.50 Leinſamen — 


a) Wintergerſte. —— Peluſchten . —.— 

b; Gerite 114115 f.h. 18.25 18.50 Widen . 3253 
afer, neu . 19.50-20.00 | Winterraps . 53.0054. 00 
oggenmehl 0-82) —.— bſen 438.00 —49.00 

„1 0-65 7¼ m. Sack 31.00— 31.50 elderbſen —— 
55 ittoriaerbien , 22.0024. 00 


8 65 —.— 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) 
Roggennachm. 0-95 % 27.00— 28.00 
Weizenmehl m. Sack 
7 us f. Danzig —.— 


e . 22.00—24.00 
laue Lupinen —.— 


> Lupinen 
elbklee. enthülſt 
Weißklee, ger. 


4 1165-7050 —.— Rotklee, unger. —.— 
ITA 65-75 / —.— Rotklee 97% ger.. 
II 70-7570 —.— Speiſekartoffeln Pom. —.— 


Weizenſchrot⸗ : 

nachmeh. 0-95“, 34.25—35.25 
Roggenkleie . „ 16.75—17.00 
Weizentleie, fein, . 17.50-17.75 


Speijetartoffeln Netze) —.— 
Sojaihrot . . . 23.50 — 24.00 
Trockenſchnitzel 
Leinkuchen 224.00 —24.50 
Weizenkleie, mittelg. 17.50—17.75 | Rapstuhen . 19.50—20.00 
Weizentleie, grob . 18.00-18.25 Sonnenblumenkuch. 
Gerſtentleie . „ 16.75—17.00 BEAT en he 
Gerſtengrütze fein . 31.00-32.00 | Roggenſtroh, gepr. 4.00—4.50 
Gerſtengrütze mittl. 31.00-32.00 | Netzeheu, loſe . 6. 8 
Perlgerſtengrütze . 43.00-44.00 | Netzeheu. pepreßt . 7.50 —8.00 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Gerſte, Hafer, Roggen ⸗ 
und Weizenmehl ruhig, Weizen ſtetig. Transaktionen zu anderen 
B dingungen: 


Roggen 300 to Speiſekartoff. — to] Hafer 30 40 
Weſzen 102 to abriktartoff. —to | Peluſchten — to 
Braugerſte — to aattartoffeln — to eu, — 40 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — to onnenblumen⸗ 
b) Winter ⸗ —to | blauer Mohn — to kerne — to 
e Gerſte 330 to | Maiskleie —to elbe Lupinen — io 
n 75 to Gerſtenkleie 15 fo laue Lupinen — to 
Weizenmehl 35 to adella — to] Rübien 0 
Viktorigerbſen 30 to Leinſchrot — to] Wicken — to 
. 12 t0 anfkuchen — to] Sonnenblumen⸗ 
rbſen 0 aps — to kuchen 10 to 
Roggenkleie 30 to Palmkernſchrot — to | Rapstuhen 25 to 
Weizenkleie — to Palmkernkuchen - to | Soyaſchrot 15 to 


Geſamtangebot 1085 to. 


122 N 


raugerſte — —, 


— 
„ 


„ Popp. ger. 
gelbe Lupinen 16,50— 17,00. Winterraps 55,50—56. 
53,50—54, bi ; einſamen —.—, 1 — 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100—115, Rotklee ohne Flachsſeide bis 


bis 97% gereinigt 155—170, blauer Mohn 68,00-—-70,00, eizenmeh: 
10-30°% 45, 00, 0-50°%, 42,00-45,00, 0-65°/ 1 
II 30-65”, 36.00—38,00, Ha 50-65 7, 33,00-35,00, 11160-70%, 31,00 


—.— Roggenmehl I 


bis 17,00, jein 16,50 —17.00, Roggenkleie 0-70 % 16,00 — 16.50. Roggen. 
chen 24,00—24,50, Rapskuchen 19,00 — 19,50, 
Sonnenblumentuchen ——, 
kartoffeln —.— 
Umſätze 1444 to, davon 437 to Roggen. Tendenz: ruhig. 
Bemerkung: Für Erbſen, Geradella, Leinſamen, Klee, Mohn 
und Mehl ſind die Preiſe einſchließlich mit Sack notiert, für die 
anderen Produkte ohne. 


Polener Butterpreife vom 3. August. (Feſtgeſetzt durch die 
irmen: M Iwigzet Goſpodarczy 5 
leczarſkich.) En gros: 1. Qualitat 3,00 Zloty p. „g. ab Verlade⸗ 

ſtation, 2. Qualität 3,70, 3. Qualität ——, Ausgeformte Butter 
an Wiederverkäufer: 1. Qualität 2,70 Zloty pro Kg. ab Lager 
Poſen, 2. Qualität 2,80. Kleinverkaufspreiſe: 1. Qualität 3,20—3,40, 
2. Qualität —,—, 3. Qualität —— vro Kg. 


